
Kote von der Udos.
Erscheint jeden Samstag.

B e z u g sp r e is  m it P o ftv e r fe n d u n g :
G a n z jä h r ig ........................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g ............................ „ 4 . -
D ierte ljäh rig ............................ „ 2 . -

Bezugsgebiihrcn und (Em|(haltungsgebühren sind im 
D araus und portofrei zu entrichten.

N r ? 2 0

S d )riftle ltim g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tab t Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werben
n ich t angenommen, f j a n b f c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (Inserate) werben bas erste M al mit 10 h für bie oierjpaltige Petitzeile 
ober beren Raum berechnet. Bei Wieberholungen gewähren wir entfprechenben Nachlatz. Die 

Annahme erfolgt in ber Verwaltung unb bei allen Annonzen-Expebitionen.
Schlich bes B la ttes  F re ita g  5 Uhr N m .

"Preise für W aid h ofen :
G a n z jä h r ig ......................K 7.20
H a l b j ä h r i g ...................... „ 3.60
V ierteljährig ...................... „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

31 .  J a h r g .W aidhofen  a. d. 2)bb§, S a m s t a g  den 20 .  M a i  1916 .

Amtliche M itteilungen
des S tad trates W aidhofeu a. d. 2)bbs.

Z. 0—471/1.
V e r h a n d l u n g s s c h r i s t  

über die Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waid
hosen a. d. Abbs, abgehalten am 17. April 1916 im 

Sitzungssaale des städtischen Rathauses.
A n w e s e n d e :

Der Bürgermeister Dr. Georg Rieglhoser als  V or
sitzender.

Der Bürgermeister-Stellvertreter Adam Zeitlinger.
Die S ta d t r ä te : Josef W aas ,  M a t th ia s  B ran tner ,

Dr. Theodor Freiherr v. Plenker, Josef Hierhammer, 
F ranz S teininger und Franz Steinmatzl.

Die Gemeinderäte: Michael Pokerschnigg, Johann
Dobrofsky, Albert Herzig, K arl Hanaberger, Heinrich 
Seeböck, Stefan  Kirchweger, Anton Jax ,  J u l i u s  Nad- 
linger, Louis Mayr-Buchberger, Ferdinand Böck, 
Michael W urm  und Ferdinand Schilcher.

Zur militärischen Dienstleistung eingerückt sind: Die 
Gemeinderäte Rudolf Völker, F ranz John , Alois 
Lindenhofer, Josef Vorderdörfler und Franz Stumfohl.

Der Bürgermeister konstatiert die Beschlussfähigkeit 
und eröffnet um 3 Uhr nachmittags die Sitzung mit 
folgender

T a g e s o r d n u n g :
1. G e n e h m i g u n g  d e r  V e r h a n d l u n g s 

s c h r i f t  d e r  l e t z t e n  S i t z u n g .
Dieselbe wird genehmigt.
2. M i t t e i l u n g e n  d e s  V o r s i t z e n d e n .
Der Bürgermeister teilt  mit, datz die Fett- Bnlter-

und Milchversorgung der S ta d t  sich infolge des herr
schenden Futtermitte lmangels immer schwieriger gestal
tet, auch ist ein steter Mangel an Kochmehl infolge der 
geringen Zuweisung von Weizen und der festgesetzten 
Ausmahlungsvorschriften.

E R .  J a x  schlägt vor, mit der Kriegsgetreideverkehrs
anstalt einen Austausch von Roggen gegen Weizen an 
zustreben.

E R .  Schilcher bemängelt die nicht hinreichende Zucker
versorgung der S tad t .  Der Bürgermeister hat die S e n 
dung urgiert.

3. B e k a n n t g a b e  d e r  E i n l ä u f e .
M i t  dem Erlasse vom 27. Februar 1916, Z. XI b 160, 

gibt die k. k. n.-ö. S ta t tha l tere i  bekannt, dag die E r 
gänzungswahlen in den Gemeinderat zu entfallen und 
die Gemeinderäte in ihrer Funktion zu verbleiben 
haben.

4. A n t r a g e  d e s  S t a d t r a t e s ,
a) Aufnahme in den Heimatverband.

Die Bewerber Erogauer Michael, Eamsriegler 
Anton und Perzl Anton werden in den Heimatver
band aus dem Titel der Ersitzung ausgenommen. Der 
Aufnahmswerberin Meyer M eta, Vaukommissärs- 
witwe, wird das Heimatrecht gegen Erlag  der Taxe 
per 100 K verliehen.

b) Verleihung des Bürgerrechtes an Mitglieder des

Referent S tR .  Josef W aas. Derselbe beantragt 
in 'Durchführung des Eemeinderatsbeschlusses vom 10. 
Februar 1916 den vom Kommando des k. k. priv. 
Bürgerkorps und der Freiw. Feuerwehr in Vorschlag 
gebrachten Mitgliedern in Anerkennung ihrer 23 
J ah re  übersteigenden Mitgliedschaft das Bürgerrecht 
der S tad t  taxfrei zu verleihen.

S tR .  S teininger teilt mit, dag er letzthin den A n
trag  im S tad tra te  gestellt hat, auch den Mitgliedern 
des Vürgerkorps, welche schon mit dem Abschiede be
teilt sind, das Bürgerrecht zu verleihen.

Hierüber bemerkt S tR . W aas, dag diesbezüglich E r 
hebungen im Zuge sind.

E R .  J a x  regt an, dag auch jene Mitglieder der 
Feuerwehr, welche derselben über 25 Jah re  ange
hören, wenn auch nicht in der S tad t ,  berücksichtigt 
werden sollen.

E s  wird sohin der Antrag S tR .  W aas  angenom
men und das Bürgerrecht taxfrei verliehen und zwar.

den Mitgliedern des k. k. priv. Bürgerkorps Rudolf 
Dom, Josef Czerny. Franz Haselsteiner, Ig n az  Hasel
steiner und Max Fuchsluger.

Den Mitgliedern der Freiw. Feuerwehr Franz

Böschinger, Heinrich Frietz, August Lipnik, Ludwig 
Schausberger, S im on Teufl, Karl Kunz, Josef S te in 
bach, Jo h an n  Lauterbach, Wenzel Bendl, Anton Gam- 
pus, Josef Leimer, August Koch, Adalbert Schoiber, 
Joses Stieglecker, Josef Czadek, Johann  Schreier, 
Alois S tier l ,  K arl Frietz, Josef Punz, Michael Grill- 
mayer, F ranz Wendl, August Diewald, Jo han n  
Eschwandegger, Jo hann  Döberl, Anton M aier,  Joh. 
Leitner, Franz Hönigl, Joh ann  Windenberger, Anton 
Fuchsluger und Jo h an n  Neustifter.

c) Abschlug eines Leibrentenvertrages mit Josef und 
M arie  Fahrnberger.

Die beiden Eheleute Fahrnberger übergeben ihr 
Anwesen im Werte von 5000 K in das Eigentum der 
S tad t ,  wogegen diese Aufnahme und Versorgung bis 
an ihr Lebensende im Bllrgerspital erhalten.

Der diesbezügliche Vertrag wird genehmigt.
E R . J a x  frägt betreffend Verwendung des Hauses 

an. Der Bürgermeister erwidert, datz dasselbe ver
mietet werden soll.

W eiters fragt E R . Ja x ,  wie sich der Zinswert 
gegenüber dem Preise stellt und wie hoch die E rh a l
tungskosten sich belaufen würden.

S tR .  W aas  gibt bekannt, dag der Z insertrag  zirka 
700 K jährlich beträgt.

GR. Kirchweger bemerkt, datz die Eheleute P r iv a t-  
vermönen besitzen, daher die Stadtgemeinde Universal 
erbin sein mlltzte.

Der Bürgermeister wünscht, datz denselben ihre E r 
sparnisse a ls  Aufbesserung belassen werden mögen. 
Angenommen.

d) Erhöhung des Honorares der Schwestern im 
Krankenhause.

D as Honorar einer Schwester beträgt bisher 20 K 
monatlich und wird die Erhöhung des Honorars, 
welches an den Orden bezahlt wird, in Anbetracht 
der gegenwärtigen Verhältnisse auf 30 K, d. i. 360 K 
beantragt.  Die M ehrauslagen  betragen demnach 
1440 K jährlich.

E R .  Seeböck frägt an, ob sich diese Erhöhung auf 
dauernd erstreckt und stellt den Antrag, diese nur auf 
Kriegsdauer zu gewähren.

Der Bürgermeister ist für die dauernde Gewährung.

Die Doncscnnmdjt.
Roman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

10. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Der Schlotzhof von Marbeck lag still und einsam in 
flirendem Mondlicht. Eine weiche, warme Herbstnacht 
zog herauf m it  all ihrem Zauber und Sternenschein.

Vor dem eisernen Tor schritt der Wachtposten unauf
hörlich aus und ab.

Aus den Wachtstuben, die man zu ebener Erde ein
gerichtet hatte, klang Becherklirren und der fröhliche 
S an g  der Soldaten.

Unter der alten Linde im Schlotzhof sag R a im ar  van 
Varenbusch träumend auf der Bank, den Kopf an den 
S tam m  gelehnt.

Im m e r  sah er vor sich die schlanke, blonde Mädchen- 
gestalt mit dem leuchtenden Haar und den seltsamen 
Augen, an die er immer und immer denken mutzte.

„Wenn sie jetzt käme", ging es durch seinen S inn .  
„Wenn die warme Herbstnacht sie hinauslockte in den 
Schlotzhof."

„Lächerlich", dachte er weiter, „wie käme sie wohl 
dazu, jetzt über den Hof zu gehen?" W as  aber w ar das? 
Aeffte ihn denn ein Spuk?

Da. schimmerte so hell und licht ein weitzes Gewand. 
Der brennend rote Schal um die Schulter leuchtete wie 
B lut.

E r  stand schnell auf. Die Hand griff unwillkürlich 
an  den Degen, als  er auf Eva M ar ia ,  die lautlos über 
den Schlotzhof gleiten wollte, zutrat.

M i t  einem leisen Schrei fuhr die Gräfin Eva M a r ia  
zurück.

„Habe ich S ie  erschreckt, G rä f in?"  fragte er leise, 
und es w ar fast, als  sei ein zärtlicher Klang in seiner 
Stimme.

Eva M a r ia  neigte kaum merklich das Haupt, dann 
aber sagte sie, tief Atem holend:

„Das kam wohl daher, weil ich soeben an Sie, Herr 
v. Barenbusch, gedacht, weil ich S ie  so heitz herbeigesehnt 
habe in meiner Not."

„Wie seltsam, Gräfin," gab er erregt zurück. „Auch 
ich wünschte Sie, als  ich vorhin dort unter der Linde 
träumte, lebhaft herbei."

Eva M a r ia  spähte scheu in die Runde. Prüfend flog 
ihr Blick auch zu dem A ltan  des Schlosses hinauf, dann 
sprach sie hastig, ohne Barenbusch anzusehen:

„W ar es mir doch soeben, a ls  sähe ich da oben auf 
dem A ltan  einen Schatten."

„Es ist wohl das Mondlicht, Gräfin, das über den 
Hof flirrt."

„M ir  ist so bange, Herr v. Barenbusch. Schon bei 
der Abendmahlzeit versuchte ich, S ie  verschiedene M ale 
ins Gespräch zu ziehen. P a te r  Melchior verhinderte 
es. Ich hatte gehofft, I h n e n  nach Tisch noch ein paar 
Worte sagen zu können, aber Erotzmama und mein 
V ater hielten mich fest, so datz ich, ohne Aufsehen zu er
regen, I h n e n  nicht näher kommen konnte."

Barenbuschs Herz schlug ganz laut. Die Gewißheit 
datz das schöne Mädchen ihn gesucht, trieb ihm das B lu t  
in raschen Stützen zum Herzen. f

„Kommen Sie, Gräfin",  bat er erregt, „nehmen Sie  
hier auf der Bank Platz, und sagen S ie  mir,  wie ich 
Ih n e n  helfen kann."

„Sie wissen also, datz ich Ih r e r  Hilfe bedarf?"
„Ich fühle es."
Eine heitze Röte kam und ging in Eva M a r ia s  blü

hendem Antlitz.
„Es ist so schwer zu sagen, Herr v. Barenbusch."
„Können S ie  mir nicht vertrauen, Gräfin, spricht 

keine Stimme in Ih r e r  Brust, datz ich alles für S ie  tun 
könnte? Mein Leben, wenn es sein mutz, Gräfin" — 
rief er feurig, indem er versuchte, ihre schlaff hernieder
hängende Hand zu ergreifen, um sie an seine Lippen zu 
ziehen.

Eva M a r ia  zog erschreckt ihre Hand zurück.

_  „Richt so, Herr v. Barenbusch", bat sie mit zitternder 
Stimme. „Sie haben ja ganz recht, diese Sprache zu 
mir zu führen, da S ie  erfahren haben, datz ich S ie  des 
Nachts hier auf dem Schlotzhof suche. Aber nur die 
bitterste Notwendigkeit zwingt mich zu diesem Schritt, 
und ich erwarte von Ih n e n  als deutscher Offizier, datz 
S ie  die Not eines Weibes achten, und nicht etwa ga
lante Abenteuer vermuten, wo es ans Leben geht."

R a im ar  v. Barenbusch w ar entrüstet aufgesprungen. 
„Es hätte dieser M ahnung nicht bedurft, Gräfin. Wenn 
ich mich durch die unerwartete Begegnung hier hin
reißen ließ, zuviel von meinem Gefühl zu verraten, das 
natürlich nur ganz einseitig besteht, so bitte ich tausend
mal um Vergebung. Ich habe S ie  weder kränken noch 
belästigen wollen."

Und eine ganz korrekte Haltung annehmend, sägte er 
fast herrisch: „Darf ich bitten, mir I h r  Anliegen zu er
öffnen? Wenn es sich mit meiner Dienstpflicht verträgt, 
ist es vorneherein gewährt."

„Run wird es mir noch schwerer", begann Eva M a r ia  
die Augen verwirrt senkend, mit einem wehen Lächeln 
um den roten Mund.

„Achtung!" gebot plötzlich Varenbusch, fester den 
Knauf seines Degens fassend, „auch mir war, als  ob da 
oben auf dem A ltan  der Schatten Ih r e s  Hauskaplans 
sich bewege."

Ein irrer Ausdruck von Angst flog über Eva M a r ia s  
Antlitz.

„Um den handelt es sich ja gerade", flüsterte sie 
erregt.

„Still ,  nicht so laut. E r  kann uns vielleicht hören. 
Rein, ich sehe jetzt nichts mehr, der P a te r  scheint in 
den S a a l  zurückgetreten zu sein. Haben S ie  Furcht, 
G räfin?"

„Richt, wenn S ie  bei mir sind", gab sie mit einem 
holden Lächeln zurück, das ihm fast den Verstand raubte, 
aber mit eiserner Willenskraft ritz er sich zusammen.

D ie heutige Nummer ist 8 Seiten stark. — Hiezu die Nummer 20 der Bilderbeilage.
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S tR .  Hierhammer erwähnt, bah die Dienstboten 
die gleiche Entlohnung wie die Schwestern haben, 
diese mit jenen aber doch nicht ganz gleichstellen kann 
und ist auch für die Zusprechung für immer.

E R .  I a x  schließt sich ebenfalls dem Antrage See- 
böck nicht an und hebt die kolossale Leistung der 
Schwestern hervor; er beantragt auch Gewährung für 
immer.

Der Bürgermeister sagt ferner, dah die Berufs- 
Pflegerinnen im Kriegsspitale 4 K täglich erhalten. 
GR. Böck unterstützt ebenfalls den Antrag Iax .

Der S tad tra ts -A ntrag  wird sohin angenommen.
e) Besetzung der Meßnerstelle an der Franziskuskirche.

I n  Berücksichtigung seiner langjährigen Dienstzeit 
bei der Gemeinde wird dem Bewerber Max Fuchs- 
luger die Meßnerstelle verliehen. Derselbe über
nimmt auch die Reinigungsarbeiten und wird ihm 
ein Jahrespauschale von 360 K zugesprochen. F ü r  
Kirchenreinigung ist er separat zu entlohnen. Als 
Kündigungsfrist sind 6 Wochen festgesetzt. Ange
nommen.

f) Beschwerde der F rau  Susanne v. Helmberg gegen 
Wasserzinsvorschreibung.

Die Zinsvorschreibung beträgt jährlich K 24.50 
und deckt F ra u  Susanne v. Helmberg den Wasser
verbrauch aus dem Servitutsbrunnen, an dem ein 
frischer Auslaufhahn angebracht ist.

Der Bürgermeister bemerkt, daß ein Auslauf für 
die Aufgebung des S erv i tu ts  zugestanden wurde. B e
schränkt sich die Wasserentnahme auf diesen Auslauf, 
so wird auch keine Vorschreibung stattfinden, da ober 
eine separate Vorrichtung angebracht wurde, so ist 
die Sache bedenklich..

E R . I a x  ratet, keinen Prozeß hervorzurufen, da 
sich dessen Kosten nicht rentieren würden. E s  ist doch 
lediglich als  Fortleitung des Serv i tu tsbrunnens  mit 
dem Schlauche zu betrachten.

S tR .  Dr. v. Plenker führt an, daß Niemand das 
Recht habe, das Wasser mittels Schlauches an eine 
andere Stelle hinzuleiten. D as  Wasser muß mit B e
hältern dorthin gebracht werden, wo es eben ge
braucht wird.

Der Bürgermeister sagt, daß die Umänderung des 
Hahnes der städtische Wasserleitungsmonteur vorge
nommen hat, daher ihr auch die Benützung des 
Wassers in der jetzigen Form nicht verwehrt werden 
kann.

S tR .  Dr. v. Plenker beantragt die Entfernung 
des alten Hahnes, den Zins von 24 K abzuschreiben 
und F ra u  v. Helmberg aufzufordern, sich vom Ge
brauche des Schlauches zu enthalten.

Der Bürgermeister beantragt Vertagung der A n
gelegenheit behufs weiterer Erhebungen. Ange
nommen.
5. A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s ,  F i n a n z -  

u n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k s - A u s s c h u s s e s ,
a) Genehmigung des Voranschlages über den Gemeinde

haushalt für das J a h r  1916.
Der Bürgermeister berichtet, das; der Voranschlag 

zur allgemeinen Einsicht in der vorgeschriebenen Zeit 
aufgelegen ist und Einwendungen dagegen nicht ein
gebracht wurden.

Ferner schickt er voraus, daß in der gegenwärtigen 
Zeit ein rechnungsmäßiger Voranschlag sozusagen in

N ur jetzt nicht wankend werden, jetzt, wo alles Wach
samkeit forderte und kaltes Blut.

„Ich will I h n e n  Ih r e  Beichte erleichtern, Gräfin", 
lächelte er, immerfort den A ltan  im Auge behaltend. 
„Sie wollten mich, wie schon einmal, vor dem P a te r  
Melchior warnen."

Eva M a r ia  sah ihn erschreckt an.
„Woher wissen S ie  das?"  drängte es sich von ihren 

Lippen.
„Weil ich S ie  für eine gute Deutsche halte, Gräfin, 

die gewiß nicht will, daß ihre deutschen Landsleute durch 
diesen falschen E ottesm ann Schaden leiden."

Eva M a r ia  preßte beide Hände gegen ihre Brust.
„Helfen S ie  mir", bat sie mit erstickter Stimme. „E n t

fernen S ie  diesen Menschen aus unserem Hause, der 
meinem armen B ate r  jede Lebensfreude raubt, der ihn 
—  ich weiß nicht, mit welchen M itte ln  — vielleicht gar 
dazu treibt, Unrechtes zu tun. Mein Gott, mein V ater 
ist, wie S ie  wissen, von Geburt Franzose, er hat leicht 
erregbares B lut,  und der P a te r  scheint es gut verstanden 
zu haben, Gefühle in meinem V ater zu wecken, die ihin 
bisher fremd gewesen. Der Kaplan, von dem ich glaube, 
daß er das heilige Kleid mit Unrecht trägt, hat Böses 
im Sinne, eine innere S tim m e sagt es mir,  und mein 
V ater —  ich zittere, daß ich das zugestehen muß — 
mein armer Vater ist, glaube ich, vollständig in seiner 
Gewalt.  M i t  welchen M itte ln  er meinen V ater zwingt, 
weiß ich nicht, aber es darf nicht geschehen, mein alter 
V ater darf kein Unrecht tun. Ich habe gestern versucht, 
mit meinem Bruder einige Worte zu wechseln, den die 
Anwesenheit des P a te r s  auch, wie ich bemerkte, in das 
höchste Erstaunen setzte, es w ar aber vergebens.

W äre  es nun nicht möglich, meinen Bruder herbei
zurufen oder einen Brief in  feine Hände zu bringen, 
durch den ich meinen Verdacht mitteilte und seine Hilfe 
für unseren unglücklichen V ater erbitte?"

„ I h r  Herr Bruder darf seinen Posten nicht ohne 
zwingenden Grund auf S tunden verlaßen, zumal er da

der Luft hängt; z. B. ist das Ergebnis der B ie rauf
lage nicht zu schützen.

GR. Pokerschnigg entschuldigt sich und tr i t t  ab.
Der Bürgermeister träg t  sohin die Gebarung der 

einzelnen Gruppen vor, welche demnach folgendes er
geben:
O r d e n t l i c h e r  E m p f a n g  u n d  A u s g a b e .

A)  A l l g e m e i n e  V e r w a l t u n g :  Empfang 
K 5.892.— , Ausgabe K 34.139.78.

B) E e m e i n d e o e r m ö g e n :  Empfang Kronen 
70.865.02, Ausgabe K 38.734.— .

C) E e m e i n d e s c h u l d e n :  Empfang Kronen
30.032.44, Ausgabe K 43.190.87.

D) S t ä d t i s c h e  G e f ä l l e ,  M a r k t w e s e n :  
Empfang K 1.517.—, Ausgabe K 1.531.— .

E) S i c h e r h e i t s w e s e n :  Empfang Kronen
1.400.— , Ausgabe K 9.705.— .

F) S a n i t ä t :  Empfang K 1.890.— , Ausgabe
K 23.925.— .

G) W o h l f a h r  t s e i n r i c h t u n g e n :  Empfang 
K 26.877.07, Ausgabe K 21.144.52.

H) V e r k e h r  (öffentlicher Baudienst): Empfang 
K 660.— , Ausgabe K 19.650.20.

J) U n t e r r i c h t s w e s e n :  Empfang K — .— , 
Ausgabe K 21.408.— .

K) K i r c h e n w e s e n :  Empfang K 600.— , A us
gabe K 1.150.78.

L) W o h l t ä t i g k e i t :  Empfang K 1.036.82,
Ausgabe K 1.114.82.

M) M i l i t ä r a n g e l e g e n h e i t e n :  Empfang 
K — , Ausgabe K 3.130.— .

N) V e r s c h i e d e n e Z w e c k e :  Empfang K 40.—, 
Ausgabe K 2.602.— .

O) G e m e i n d e  a b g a b e n :  Empfang' Kronen 
12.000.—, Ausgabe K 1.480.— .

Summe der ordentlichen Einnahmen K 152.810.40, 
der ordentlichen Ausgaben K. 222.905.07.

A u ß e r o r d e n t l i c h e r E m p f a n g  u. A u s g a b e .
Empfang K — .— , Ausgabe K 7.019.85.

D u r c h l a u f e n d e  G e b a r u n g .
1. K o n t o k o r r e n t v e r r e c h n u n g :  Empfang 

K 7.869.— , Ausgabe K 7.869. - .
2. V o r s c h ü s s e :  Empfang K 33 600 —, Ausgabe 

K 33.600.— .
3. D u r c h f ü h r u n g e n :  Empfang K 15.660.—, 

Ausgabe K 15.660.— .
Summe des Empfanges K 57.129.— , der Ausgabe 

K 57.129.— .
D as E r f o r d e r n i s  beträgt demnach: Ordent

liche K 152.810.40, Außerordentliche K — .— , Durch
laufende K 57.129.— ; zusammen K 209.939.4(1—

Die B e d e c k u n g  be träg t :  Ordentliche Kronen
222.905.97, Außerordentliche K 7.019.85, Durch
laufende K 57.129.— ; zusammen K 287.054.82. u nd 
betrügt der Abgang somit K 77.115.42.

Derselbe ist zu bedecken:
1. durch eine 55%ige Eemeindeumlage auf alle 

direkten S teuern  (mit Ausnahme der Einkommen
steuer und der 5%igen Steuer)  mit dem Betrage 
von K 39.690.20;

2. durch eine 3%ige Zinshellerumlage auf jede 
Mietzinskrone, E r trag  K 9.000.— ;

oben wichtige Dinge erkunden soll. Ich bin aber bereit, 
ihm Ih r e n  Brief durch zuverlässigen Voten zu über
mitteln."

„Ich danke Ih n e n  tausendmal, Herr v. Barenbusch. 
Der Brief — hier ist er — ist offen. Ich bitte Sie, 
vorher Einsicht von dem I n h a l t  zu nehmen."

Barenbusch schloß, ohne ein W ort zu sagen, den Um
schlag.

„Ich vertraue I h n e n  unbedingt, Gräfin."
„Sie  sind gut und groß. Ich weiß wohl, daß ich 

durch meine Andeutung unser aller Leben, vor allem 
das meines Vaters , völlig in I h r e  Hand gebe, ich fühle, 
daß S ie  meinen V ater schonen werden, wenn er wirk
lich einem Feinde unseres Vaterlandes hier Schutz ge
w ährt  haben sollte, daß S ie  Nachsicht mit seiner Ver
blendung üben werden, selbst wenn es sich herausstellt, 
daß er nicht ganz korrekt gehandelt hat."

„Und wenn es sich herausstellt, Gräfin, daß I h r  Herr 
V ater ein Hochverräter ist, w as dann?"

Eva M a r ia  taumelte entsetzt zurück.
„Das kann, das kann ja nicht sein! Barmherzigkeit! 

D ann  wäre sein Leben verwirkt und keiner, auch Cie 
nicht, könnten ihn schützen. S ie  müßten I h r e r  Pflicht 
gehorchen, und ich, sein eigenes Kind, hätte ihn ver
raten und in den Tod gehetzt! Allmächtiger, nur das 
nicht. Nein, nein, S ie  dürfen mich nicht so erschrecken. 
E s  wäre furchtbar.

Ich, ich allein trüge die entsetzliche Schuld an seinem 
Verderben."

„Nein, Gräfin, S ie  nicht! Alles, w as Sie  mir da 
sagen, war mir bekannt, a ls  ich nach Schloß Marbeck 
kam.

Neu ist mir nur, daß S ie  und Ih r e  Geschwister in all 
Ih rem  Fühlen und Denken deutsch sind, daß S ie  unser 
herrliches Vaterland lieben, und daß auch S ie  opfern 
können, opfern müssen, Gräfin, tief und schwer." —

„Aber ich kann doch meinen eigenen Vater nicht an 
geben!" schluchzte Eva M ar ia .  „Ich, sein eigenes Kind.

3. aus dem Reinertrag des Elektrizitätswerkes im 
veranschlagten Betrage von K 23.425.22;

4. aus den Kassabeständen ist der Rest per 
K 5.00(1— zu entnehmen.

E R . Schilcher frägt an, wie hoch die Hollensteiner 
Werksschuld ist.

Der Bürgermeister teilt mit, daß sie K 280.000.— 
beträgt. '

W eiters beantragt E R . Schilcher, daß den 'Reset- 
visten-Familien die Zahlung der Verpflegsgebllhren 
im Krankenhause bis nach dem Kriege gestundet 
werden.

Der Bürgermeister bemerkt, daß dies im weitest
gehenden Maße geschieht.

S tR .  W aas  regt an, zugleich mit der S tad t tu rm 
uhr Feuerlöschavvarate anzuschaffen.

Der Bürgermeister sagt dies zu. Die Uhr soll mit

S tR .  Dr. v. Plenker bemängelt den schlechten Z u
stand der S traßen und regt die Herstellung derselben 
noch vor Beendigung des Krieges unter Verwendung 
von Kriegsgefangenen an, da die Misere zu arg ist.

S tR .  V ran tner  frägt an, ob denn die Uhrmacher 
nicht beauftragt sind, bei den Uhren nachzusehen.

Diese Angelegenheit wird dem S tad tra te  zur Re
gelung überwiesen.

S tR .  Dr. o. Plenker bemängelt noch die unter
lassene Vorlage des Voranschlages im S tad tra te  und 
bemerkt, daß dies für die Folge gehandhabt werden 
muß.

Der Bürgermeister sagt, in Zukunft werde dies 
geschehen.

Der Voranschlag wird sodann einstimmig ge
nehmigt.

b) Genehmigung des Voranschlages über die Gebarung 
des Elektrizitätswerkes pro 1916.

Bürgermeister Dr. Rieglhoser bringt den Vor
anschlag zum Vortrage.

Dieser veranschlagt an Einnahmen K 156.000.— , 
an Ausgaben für Betriebsspesen K 16.250.— , D a r 
lehenszinsen K 32.400.— , Allgemeinen Spesen 
K 38.380.— , Instandhaltungen K 5.600.— , Ab
schreibungen K 39.800.— , Anerkennungszinse K — .— , 
zusammen K 132.430.— ; daher ein R einerträgnis  
von K 23.570.— . --------------------------------

Der Voranschlag des Elektrizitätswerkes wird ein
stimmig genehmigt.
S tR .  W aas  bringt vorher noch einen Antrag dahin

gehend ein, dem Roten Kreuze behufs Gründung einer 
Säuglingsfllrsorge sich anzuschließen und für diese 
Aktion einen Betrag  von K 1000.— zu widmen.

E R . I a r  bemerkt, daß diese Aktion mit großen 
Schwierigkeiten verbunden sei.

Der A ntrag  wird daher dem S tad tra te  zur Behand
lung und Berichterstattung zugewiesen und erwidert 
der Bürgermeister, daß die Schaffung der Berufsvor
mundschaft durch den Landesausschuß im Zuge ist und 
der Anschluß der Gemeinden an diesen geplant und 
durchgeführt wird. Zu den Beratungen wurde der 
Eemeinderatssitzungssaal zur Verfügung gestellt.

E s  folgt sohin vertrauliche Sitzung.

Barmherziger Gott, w as habe ich getan! E r  ist ja ver
loren und wir alle mit ihm."

„Ruhe, Ruhe, Gräfin, nicht so laut. Der Kaplan da 
oben lauscht schon wieder. W enn es Ih n e n  ein Trost 
sein kann, so möchte ich Ih n e n  sagen, daß ich den Auf
trag  habe, mit aller S trenge gegen die Bewohner dieses 
Schlosses vorzugehen, wenn es sich herausstellen sollte, 
daß sie a ls  deutsche Untertanen unseren Feinden V or
schub leisten."

Eva M a r ia  wankte und hätte Barenbusch sie nicht 
gehalten, so wäre sie unter der Last ihrer Bekenntnisse 
ohnmächtig zusammengebrochen. R a im ar  aber hatte 
das Gefühl, a ls  müsse er das schöne Mädchen fest an sich 
drücken, a ls  dürfe er sie nie mehr lassen, und Eva M ar ia  
fühlte plötzlich, heiß erglühend, das Schlagen seines 
Herzens an dem ihren. V erw irr t  löste sie 'ich aus den 
Armen des Hauptmanns.

„Verzeihen S ie ,"  stammelte sie — „ich bin so ver
w irr t  von allem, w as S ie  mir sagen. W ir ,  die wir 
mit jedem Atemzüge deutsch sind, die wir täglich zu 
Gott um den Sieg der Deutschen flehen, stehen in einem 
so abscheulichen Verdacht, daß ich keine W orte dafür 
finde.

E s  ist ja vielleicht begreiflich, daß mein armer V ater 
fein altes V aterland nicht vergessen kann, und daß jetzt 
wieder in ihm aufgelebt ist, w as so lange tot war. 
Niemals aber wird er, nach meiner Ueberzeugung, 
etwas Unehrenhaftes tun, wodurch er nicht nur sein 
Leben, sondern auch das Schicksal seiner Kinder preis
gibt. Dieser unheimliche Mensch, der immer um ihn 
ist, verw irrt ihn jetzt nur. E r  soll und muß aus dem 
Hause.

Ich habe das meinem Bruder hier geschrieben, und 
ich hoffe bestimmt, daß er M it te l  und Wege finden 
wird, den M an n  zu entfernen, der uns alle ins Unglück 
bringt."

(Fortsetzung folgt.)
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3 .  Mob. 102/244.
K u n d m a c h u n g  

Einberufung der in den Jahren 1897—1866 geborenen 
Landsturmpslichtigen zur Dienstleistung mit der Waffe 

aus Grund einer neuerlichen Musterung.
Reise u. Geschäftsplan für die Musterungskommissionen.

M it  Beziehung auf die h.-ä. Einberufungskund- 
machung O vom 18. April 1916 wird hiemit zur all
gemeinen Kenntnis gebracht, dag die 
Musterung der im Stadtgebiete Waidhosen a. d. Pbbs 
wohnhaften, in den Jahren 1897— 1866 geborenen 
Landsturmpslichtigen am Mittwoch den 14. Juni 1916 
um 8 Uhr früh im Easthausc des Herrn Joses Nagel

in Waidhosen a. d. 3)bbs, Weyrerstraße Nr. 16 
stattfindet.

Die Musterungspflichtigen werden aufgefordert, 
pünktlich, nüchtern und rein gewaschen zu erscheinen 
und ihr Landsturmlegitimationsblatt mitzubringen.

Gleichzeitig findet die Nachmusterung jener Land
sturinpflichtigen statt, welche bereits früher musterungs
pflichtig waren, jedoch aus irgend einem Grunde zur 
Musterung nicht erschienen sind.

Ungerechtfertigtes Ausbleiben von der Musterung 
wird strenge bestraft.

S tad t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 15. M a i  1916.
Der Bürgermeister:

D  r. R r e g l h o f e r m .  p.

Impfung.
Am 31. M ai 1916 um 2 Uhr nachmittags findet im 

stöbt. Rathaussaale die allgemeine und die Im pfung  
der noch nicht geimpften Schüler, am 7. J u n i  1916 die 
Nachimpfung statt.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 18. M ai 1916.
Der Bürgermeister:

D r. R  i e g l h o f e r m. p.

Z. Mob. 63.
Kundmachung.

A n z e i g e n »  n G e g e n  st ä n d e n a u s Z i n n  u n d  
Z i n n l e g i e r u n g e n .

Zufolge Erlasses des k. k. Handelsministeriums vom
22. April 1916,-Z. 7288, wird auf die Ministerialver- 
Ordnung vom 28. April 1916, R.-G.-Bl. Nr. 121, auf
merksam gemacht.

Selbe betrifft die Anzeige der Gegenstände aus Zinn 
und Zinnlegierungen und lautet auszugsweise:

Die nachbenannten Gegenstände sind anzuzeigen, so
weit sie ganz oder zum überwiegenden Teile aus Zinn 
oder Zinnlegierungen bestehen:

1. Bleche, Röhren, Tafeln, P la t ten  und Rohguß- 
stücke.

2. Folien.
3. Krüge, Zimente und sonstige Gesäße und Geschirre, 

ferner Schüsseln, Teller, Tassen, Deckel, Löffel, Leuchter 
und sonstiges Gerät,  soweit diese Gegenstände nicht einen 
besonderen künstlerischen oder historischen W ert  besitzen.

4. Schanktassen.
5. Badewannen.
6. P ippen und sonstige Armaturen.
7. Bestandteile von Apparaten (insbesondere auch 

Kerzengießformen).
Die Pflicht zur Anzeige der unter Punkt 1 und 2 

genannten Gegenstände entfällt, wenn der Eesamtvorrat 
5 Kilogramm nicht übersteigt.

Die vorangeführten Gegenstände sind ohne Rücksicht 
darauf anzuzeigen, ob sie zu den Einrichtungen einer 
Betriebsanlage gehören, ob sie zum Zwecke der B ea r
beitung oder Veräußerung vorrätig gehalten werden 
oder anderen Zwecken dienen, ob sie derzeit nicht benützt 
werden oder in Benützung stehen.

Die Anzeige ist von jenem zu erstatten, der solche 
Gegenstände besitzt oder für andere i ,  Verwahrung 
hält.

Die Anzeigeformularien sind beim S tad tra te  W aid 
hofen a. d. Pbbs erhältlich und müssen, nach dem Stande 
vom 1. M a i  1916 ausgefüllt, längstens bis 31. M at 
1916 an das k. k. Handelsministerium in Wien einge
sendet werden.

Verletzungen der Anzeigepflicht werden nach § 6 der 
vorbezogenen Ministerialverordnung bestraft.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 18. M a i  1916.
Der Bürgermeister:

D  r. R  i  e g l h o f e r  m. p.

Z. a— 759/1.
V e r o r d n u n g

des 1. k. Statthalters im Erzherzogtume Oesterreich 
unter der Enns vom 11. M ai 1916, Z. W. 1574/91, mit 
der Durchführungsbestimmungen zu der die Ministerial- 
oerordnung vom 4. März 1916, R .-E .-B l. Nr. 61, er
gänzenden Ministerialverordnung vom 7. M ai 1916, 
R.-G.-Bl. Nr. 132, betreffend die Regelung des Ver

kehres mit versteuertem Zucker, erlassen werden.
Auf Grund der §§ 1, 2 und 3 der Ministerialverord

nung vom 7. M a i  1916, R.-G.-Bl. Nr. 132, wird an 
geordnet:

§ 1.
Die mit der Sta tthaltereiverordnung vom 7. März 

1916, L.-E. und V.-Bl. Nr. 21, festgesetzte vierwöchige 
Verbrauchsmenge an versteuertem Zucker wird
a) für P e r s o n e n ,  die i n  u n u n t e r b r o c h e n e n  

B e t r i e b e n ,  beziehungsweise Betriebszweigen 
a l s  g e w e r b l i c h e  A r b e i t e r  beschäftigt sind:

b) für Bergarbeiter, auch wenn sie ausschließlich ober- 
tags beschäftigt sind, ferner für Hüttenarbeiter;

c) für das F a h r -  u n d  t u r n u s m ä ß i g  N a c h t 
d i e n s t  v e r s e h e n d e  E i s e n b a h n -  u n d  
P  o st p e r s o n a l, ferner für die in Eisenbahnwerk
stätten stabilisierten und nicht stabilisierten Arbeiter, 
insoferne es sich um ununterbrochene Betriebe, be
ziehungsweise Betriebszweige handelt;

d) für F o r s t  a r b e i t e  r, die durch die N atu r  ihrer 
Arbeit gezwungen sind, sich l ä n g e r  a l s  e i n e n  
T a g  von ihrem ständigen Aufenthaltsorte  e n t 

f e r n t  zu halten
gleichmäßig auf l r,/8 Kilogramm erhöht.

Diese Erhöhung gilt nur für die betreffenden P e r 
sonen und nicht auch für die Angehörigen ihres Haus
haltes.

§ 2.
K r a n k e n  und kurgebrauchenden Personen, für 

deren Ernährung besondere Rücksichten und Verhältnisse 
gegeben sind, kann, s o s e r n e s i e n i c h t z u r K ä n z e  
i n  A n s t a l t e n  v e r p f l e g t  w e r d e n ,  von den 
politischen Bezirksbehörden in berücksichtigungswürdigen 
Fällen ü b e r  ä r z t l i c h  b e s t ä t i g t e s  A n s u c h e n  
e i n e  z e i t w e i l i g e  E r h ö h u n g  der vierwöchigen 
Verbrauchsmenge an versteuertem Zucker b i s  zu  l r’/8 
Kilogramm bewilligt werden.

Die ärztliche Bestätigung (Zeugnis),  deren jeweilige 
Ueberprüfung durch den Amtsarzt der politischen B e
zirksbehörde vorbehalten bleibt, hat sich auf die A r t 
d e r  E r k r a n k u n g ,  d a s  A u s m a ß  der innerhalb 
der gesetzlichen Höchstgrenze erforderlichen Verbrauchs
menge und a u f  d e n  Z e i t r a u m  z u  b e z i e h e n ,  
für den der erhöhte Bezug nach ärztlicher Voraussicht 
diätetisch geboten ist.

. § 3.
F ü r  den Bezug der in den ßß 1 und 2 dieser V er

ordnung festgesetzten erhöhten Verbrauchsmengen wer
den besondere Zuckerzusatzkarten nach dem im Anhange 
zu dieser Verordnung abgedruckten Muster amtlich au s
gegeben.

Der Bezug der Zuckerzusatzkarten ist nach den Bestim
mungen des ß 4 der Ministerialverordnung vom 7. M ai 
1916, R.-G.-Bl. Nr. 132, anzusprechen.

Die Zuckerzusatzkarten sind nicht übertragbar.

5  4.
Die Bestimmungen der Statthalterei-Verordnuug 

vom 7. M ärz 1916, L.-E. u. V.-Bl. Nr. 21, finden, 
insoferne in dieser Verordnung nicht besondere Anord
nungen getroffen sind, Anwendung.

§ 5.
Diese Verordnung t r i t t  mit dem Tage der Kund

machung in Kraft.
B l e y l e b e n  m. p.

Der europäische 
Krieg.

Kriegschronik.
9. M  a i : I n  Ostgalizien und Wolhynien erhöhte 

Tätigkeit bei den Sicherungstruppen. —  Italienische 
Angriffe gegen S a n  M a r t ina  wurden abgewiesen. An 
der Kärntner und Tiroler F ron t  erhöhte Artillerie
tätigkeit. —  I m  Maasgebiete wurden die eroberten 
deutschen Stellungen weiter ausgebaut und südwestlich 
der Höhe 304 feindliche Vortruppen weiter zurückge
drückt. Deutsche Flieger belegten Fabriksanlagen von 
Dombaste und Raon l 'Etape mit Bomben. —  Westlich 
Dünaburg wurde ein russischer Vorstoß unter schwersten 
Verlusten für den Feind abgewiesen. — Die abge
schlossene Untersuchung der deutschen A dm ira li tä t  er
gab, daß das am 24. M ärz von einem deutschen Unter
seeboote torpedierte vermeintliche Kriegsschiff mit dem 
Dampfer „Sussex" identisch ist. —  Als Vergeltungs
maßregel gegen die russische Flotte, die offene S täd te  
an der Küste Anatoliens beschießt, vernichtete der Kreu
zer „Midilli" zwischen Sebastopol und Eupatoria  ein 
Schiff von 4000 Tonnen und eine Anzahl Segler. Am
7. M a i erschien derselbe Kreuzer außerhalb der Reede 
von Eupatoria ,  eröffnete das Feuer auf einen Dampfer 
und ein Segelschiff und warf auch einige G ranaten  auf 
die S tad t .  I n  der S ta d t  und auf den Schiffen wurden 
4 Personen getötet und mehrere verwundet. —  Ueber- 
reichuna der amerikanischen Antwort auf die deutsche 
Note. Amerika erklärt sich mit den deutschen Zusagen 
einverstanden.

10. M a i :  Lebhafte Artillerietätigkeit im Dolo- 
miten-Abschnitt zwischen Peutelstein und Buchenstein. 
E in  italienischer Flieger warf zwei Bomben auf den 
Markt und den Domplatz von Gör,z. 2 Personen wurden 
getötet und 33 verwundet. — Deutsche Flieger belegten

Dünkirchen und die Bahnanlagen bei Adinkerke mit 
Bomben. Französische Angriffe beim Toten M an n  und 
südöstlich der Höhe 304 brachen vollständig zusammen. 
Die Zahl der bei der Eroberung der Höhe 304 gemach
ten Gefangenen ist aus 53 Offiziere und 1515 M ann  
gestiegen. I m  Cailettewalde Handgranaten-Kämpfe, 
im Camardwalde nahmen bayerische Truppen 54 F ra n 
zosen gefangen. —  I n  Kurland wurden nördlich des 
Bahnhofes Setburg 500 Meter der feindlichen S te l 
lung erstürmt, 310 Gefangene gemacht und einige M a 
schinengewehre und Minenwerfer erbeutet. — An der 
Kaukasusfront wurden die Russen im Abschnitt des 
Kopeberges aus ihren Stellungen in einer Ausdeh
nung von beinahe 15 Kilometer verdrängt und ost
w är ts  zurückgeworfen. Die Türken machten 6 Offiziere 
und über 300 M ann  zu Gefangenen und erbeuteten 
4 Maschinengewehre.

11. M a i :  Erhöhte Gefechtstätigkeit an der wol-
hynifchen Front. — Italienische Angriffe auf den Mrzli 
Vrch wurden abgewiesen. —  Pfälzische Bataillone 
stürmten südöstlich des Hohenzollernberges bei Hulluch 
die englische Stellung. 127 Gefangene wurden einge
bracht und mehrere Maschinengewehre erbeutet. Der 
Gegner erlitt außerdem erhebliche Verluste. I n  den 
Argonnen scheiterte ein französischer Angriff gegen die 
P il le  Morte. I m  Maasgebiete lebhafte Artillerietütig- 
keit. — An der Ostfront belegte ein deutsches Flugzeug
geschwader den Bahnhof von Horodzieja an der Linie 
Kraszyn— Minsk mit Bomben. — I n  den Gewässern 
von S m yrna  eröffnete ein feindlicher M onitor das 
Feuer vor der Insel Keusten. Die türkischen B atterien  
beschädigten das Schiff, das sich schwankend aus Myti- 
lene zurückzog.

12. M a i :  Am Rordhange des Monte S a n  Michele 
wiesen unsere Truppen mehrere italienische Angriffe 
ab. — I m  Maasgebiete wurden Versuche des Feindes 
in den Wäldern von Avorourt und M alancourt Boden 
zu gewinnen, vereitelt. E in  feindlicher Nachtangriff 
südlich des Toten M annes  erstarb im deutschen I n 
fanteriefeuer. Auf dem östlichen M aasufer  erlit ten die 
Franzosen bei Ablain schwere Verluste. E in  deutscher 
Kampfflieger schoß südwestlich Laon einen feindlichen 
Doppeldecker ab. Bei Armentieres wurde durch deut
sches Abwehrfeuer ein englisches Flugzeug zum Absturz 
gebracht. — I m  Osten wurde ein russischer Angriffs
versuch nördlich des Bahnhofes Selburg  im Keime er
stickt. Ueber 100 Russen wurden gefangen genommen.

An der Kaukasusfront konnte der Feind seinen 
Rückzug 6 bis 12 Kilometer hinter der alten F ront 
zum Stillstände bringen. E in  feindlicher Gegenangriff 
am rechten Flügel wurde abgeschlagen.

13. M a i :  Auf der Hochfläche von Doberdo wurde
ein heftiger italienischer Handgranatenangriff westlich 
von S a n  M ar t in a  abgewiesen. — Auf dem westlichen 
M aasufer wurde ein gegen die Höhe 304 unternomme
ner französischer Handgranatenangriff abgewiesen. 
Beiderseits lebhafte Artillerietätigkeit.  —  Auf dem 
Balkankriegsschauplatz wurden feindliche Flieger, die 
auf M irovira  und Doiran  Bomben abwarfen, durch 
deutsches Abwehrfeuer vertrieben.

14. M a i :  Westlich S a n  M a r t in a  wurden die I t a 
liener aus ihren vorgeschobenen Gräben geworfen, i t a 
lienische Vorstöße nördlich des Monte S a n  Michele 
brachen zusammen. Die S ta d t  Eörz stand unter Feuer. 
Nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes drangen unsere 
Truppen mehrfach in italienische Gräben ein. Unsere 
Flieger belegten die Adriawerke bei Monfalcone, den 
Bahnhof bei Sevignano und sonstige militärische A n
lagen mit Bomben. Ein Geschwader von Seeflugzeugen 
hat die militärischen Anlagen Valonas und der Insel 
Saseno erfolgreich mit Bomben belegt. —  Versuche der 
Engländer, die verloren gegangene Stellung bei Hul
luch wieder zu nehmen, scheiterten. Angriffe der F r a n 
zosen am Westhange des Toter M ann  und beim Cai- 
lettewawe wurden abgeschlagen. —  Grey äußert sich 
einem In te rv iew er gegenüber über die Friedensbedin
gungen Englands. —  Poincare erklärt in einer Rede 
in Nancy, der Krieg werde so lange fortgeführt wer
den, als  sich Deutschland nicht als  besiegt erklärt und 
um Frieden bittet.

15. M a i :  I n  Südtiro l  nahmen unsere Truppen
die ersten feindlichen Stellungen auf dem Armenterre- 
Rücken, auf der Hochfläche von Vielgereuth, nördlich 
des Terragnola-Tales und südlich von Rovereto 65 
italienische Offiziere, darunter 1 Oberst und Uber 2500 
M ann  wurden gefangen genommen, 11 Maschinenge
wehre und 7 Geschütze erbeutet. D as  bewährte Egerer 
Landsturm-Regiment 'drang bei Monfalcone in die 
feindlichen Gräben ein, machte 5 Offiziere und 150 
M an n  zu Gefangenen und erbeutete 1 Maschinenge
wehr. Bei Angriffsversuchen der I t a l i e n e r  gegen die 
von uns gewonnene Stellung bei S a n  M a r t in a  fielen 
3 Offiziere, 140 M ann , 1 Maschinengewehr und viel 
sonstiges Kriegsmaterial in die Hände unserer T rup 
pen. Verschiedene Infanterieunternehmungen an der 
nördlichen Isonzofront brachten 1 Offizier und 116 
Gefangene ein. Feindliche Flieger warfen auf Kostan- 
jewica und mehrere deutlich gekennzeichnete S a n i t ä t s 
anstalten Bomben ab, ohne Schaden anzurichten. I n  
SUdtirol wurde ein feindliches Flugzeug abgeschossen 
— Am westlichen M aasufer  wurden französische A n
griffe gegen die Höhe 304 blutig abgewiesen. D as
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gleiche Schicksal hatte ein Angriff südwestlich von 
Combres.

16. M a u  Die Artilleriekämpfe dauern an der gan
zen italienischen Front fort. Auf der Hochfläche von 
Doberdo wurde unsere neue Stellung westlich S a n  
M a r t ina  durch Minensprengungen erweitert. Hierauf 
folgten von Feindesseite Trommelfeuer und ein A n
griff, den unser Infanterieregiment Nr. 43 im Hand
granatenkampfe abschlug. Am Eörzer Brückenkopf, im 
Krngebiet, bei Flitsch und in mehreren Abschnitten der 
Kärntner Front war das Eeschützfeuer zeitweise äußerst 
lebhaft. I n  den Dolomiten wurden feindliche Nacht
angriffe gegen den Hexenfelsen (Sasso di S t r ia )  und 
den S a tte l  nördlich des Siefberges abgewiesen. I n  
Südtiro l breiteten sich unsere Truppen auf dem Ar- 
menterarücken aus, nahmen auf der Hochfläche von 
Bielgereuth die feindliche Stellung Soglio—D'Afpio, 
Coston, Costa d'Agra— M aronia,  drangen im Terra- 
gnola-Abschnitte, in Piazza und Valduga ein, vertrie
ben die I ta l ie n e r  aus Moschen und erstürmten nachts 
die Zugnatorta  (südlich von Rofreit). I n  diesen Kämp
fen ist die Zahl der feindlichen Gefangenen auf 171 
Offiziere, 6200 M ann, die Beute auf 17 Maschinen
gewehre und 13 Geschütze gestiegen. I m  Abschnitte des 
Loppio-Sees unterhielt der Feind heute nachts ein 
kräftiges Feuer gegen seine eigenen Linien. Starke 
Geschwader unserer Land- und Seeflugzeuge belegten 
vorgestern nachts und gestern früh die Bahnhöfe und 
sonstige Anlagen von Venedig,. Mehre, Cormons, Civi- 
dale, ildine, P e r  la C arn ia  und Treviso ausgiebig mit 
Bomben. Allenthalben, insbesondere aber in Udine, 
wo etwa 30 feindliche Geschütze ein vergebliches Ab
wehrfeuer unterhielten, wurde große Wirkung beob
achtet. — Südwestlich von Lens fanden im Anschlüsse 
an Minensprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe 
statt. Auf beiden M aasufern  steigert sich zeitweise die 
gegenseitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit. Ein 
Angriff der Franzosen gegen den Südhang der Höhe 
304 brach in unserem Sperrfeuer zusammen. Die 
Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege. Oberleut
nant Jm m elm ann schoß westlich von Douai das 15. 
feindliche Flugzeug herunter. E in  englisches Flugzeug 
unterlag im Luftkampfe bei Fournes. Die Insassen, 
zwei englische Offiziere, wurden unverwundet gefangen. 
— Eine im Barbar-Gebiete gegen unsere Stellungen 
vorgehende schwache feindliche Abteilung wurde abge
wiesen.

17. M a i :  An der küstenländischen und K ärntner
Front war die Artillerietätigkeit zumeist durch Boden
nebel behindert. Südöstlich Monfalcone wurde ein 
Persuch der I ta l iene r ,  ihre unlängst verlorene Stellung 
bei Bagni wiederzugewinnen, abgewiesen. I m  Col 
di Lana-Gebiet scheiterten wiederholte feindliche A n
griffe. I n  Südtiro l  nahmen unsere Truppen im A n
griffe zwischen Astach- und Lainta l (Astico- und Beno
test) den Grenzrücken des Maggio in Besitz, bemächtig
ten sich nach Ueberschreiten des L aintales  südöstlich 
Platzer (Piazzo) der Costa bella und schlugen südlich 
Moschen auf der Zugnatorta mehrere feindliche Gegen
angriffe ab. Der gestrige Tag brachte Uber 900 weitere 
Gefangene, darunter 12 Offiziere, und eine Beute von 
18 Geschützen und 18 Maschinengewehren ein. Die B e
richte des italienischen Generalstabes vom 16. und 17. 
d. M. behaupten, unsere Verluste in diesen Kämpfen 
seien „schrecklich" und „ungeheuer" gewesen. Diese A n
gaben, die den Eindruck des Rückzuges abschwächen
sollen, sind frei erfunden. Die Verluste des Gegners
kann man nur abschätzen, wenn man das Schlachtfeld 
behauptet, die I ta l ie n e r  sind aber nicht in dieser Lage. 
Dagegen können wir bei voller W ertung des B lu t 
opfers jedes einzelnen unserer Braven erklären, daß 
unsere Verluste dank der Geschicklichkeit unserer I n 
fanterie, des mächtigen Schutzes unserer Artillerie
wirkung und der Kriegserfahrung unserer Führer 
außerordentlich gering sind. — Südwestlich von Lens 
wurden die Handgranatenkämpfe fortgesetzt. Drei wei
tere französische Angriffe gegen unsere Stellungen auf 
der Höhe 304 wurde heute früh abgeschlagen. Beim 
Rückzug über Enes erlitt der Feind in dem übersicht
lichen Gelände schwere Verluste. E s handelte sich dies
mal um Versuche einer frischen afrikanischen Division, 
die aus weißen und farbige» Franzosen gemischt ist. 
Ein von schwachen feindlichen Kräften unternommener 
Vorstoß südwestlich des Reichsackerkopses scheiterte voll
kommen. — Oestlich von Kraschin wurde ein feindliches 
Flugzeug abgeschossen.

18. M a i :  Die an der küstenländischen und K ä rn t
ner F ron t  eingetretene Feuerpause hielt im allgemeinen 
auch gestern an. Heute früh wurden zwei feindliche 
Angriffe auf die von unseren Truppen unlängst ge
wonnenen Stellungen östlich Monfalcone abgeschlagen. 
Eines unserer Seeflugzeugeschwader belegte die Bahn- 
Hofanlagen von S a n  Giorgio di Ragaro  und die feind
liche Seeflugzeugstation nächst Erado erfolgreich mit 
Bomben. An der Siidtiroler F ron t  gewann unser A n
griff unaufhaltsam Raum. Auf dem Armenterrarücken 
wurden sechs italienische Angriffe abgewiesen. Unsere 
zwischen dem Astach- und dem Laintale vorgerückten 
Kräfte unter Führung_S r .  k. u. k. Hoheit des FM L . 
Erzherzog K arl F ranz Josef tr ieben den Feind an der 
ganzen F ron t  weiter zurück und bemächtigten sich heute 
früh der italienischen Panzerwerke Campomolon und

Toraro. Zwischen Lain- und B rand ta l  (Vallarsa) er
reichten unsere Truppen den Nordrand des Col Santo- 
Massivs. I m  Etschtale mußten die I ta l ien e r  die Orte 
Marco und M ori räumen. Die Zahl der seit Beginn 
unseres Angriffs gemachten Gefangenen hat sich auf 
über 10.000 M ann  und 196 Offiziere, die Beute aus 
51 Maschinengewehre und 61 Geschütze erhöht. — Auf 
dem westlichen M aasufer wurden die französischen G rä 
ben beiderseits der Straße Haucourt— Genes bis in die 
Höhe der Südspitze des Camardwaldes genommen und 
9 Offiziere und 120, M an n  zu Gefangenen gemacht. 
Ein erneuter feindlicher Angriff gegen die Höhe 304 
brach unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind 
zusammen. Auf dem östlichen M aasufer steigerte sich 
zeitweise die gegenseitige Artillerietätigkeit zu großer 
Stärke. Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten 
groß. Oberleutnant Boelke schoß das 16. feindliche F lug 
zeug südlich von Ripont ab. Bahnhof Luneville, die 
Bahnhöfe, Luftschiffhalle und Kasernen bei Sp inat 
wurden mit Bomben belegt. — Ein  Flugzeuggeschwader 
griff die feindlichen Lager bei Kukus, Causica,' Miha- 
lova und Saloniki an.

R.-Abg. Dr. W ilhelm Pollauf 
gefallen.

Vtach einem Montag mittags aus Eörz beim Präs i
dium des Abgeordnetenhauses eingelangten Telegramm 
ist Reichsratsabgeordneter Dr. Wilhelm P  o l l a u f, 
der bekanntlich seit Kriegsbeginn als  Oberleutnant
auditor zuerst auf dem nördlichen und jetzt auf dem süd
westlichen Kriegsschauplätze Kriegsdienst leistete, S o n n 
tag bei der Beschießung der S ta d t  Eörz seitens der 
I ta l ie n e r  einem Eranatvolltreffer zum Opfer gefallen. 
D as  Offizierskorps, das das Telegramm übermittelte, 
hat dem Präsidium des Abgeordnetenhauses sein B ei
leid ausgedrückt.

Dr. Wilhelm Pollauf, Advokaturskonzipieut in Wien, 
wurde am 28. M a i  1876 in Jnnergefild  in Südböhmen 
geboren und war nach Vollendung seiner Studien  zu
erst im Staatsdienste tätig, den er aber später verließ, 
um sich der Advokatur zu widmen. Dr. Pollaus widmete 
sich frühzeitig der öffentlichen politischen Tätigkeit und 
gründete die deutschsoziale P a r te i ,  als  deren Vertreter 
er bei den Jun iw ah len  des J a h re s  1911 vom Bezirk 
Wien, W ähring II, in den Reichsrat entsendet wurde. 
E r  wurde damals gegen den früheren Mandatsinhaber, 
den gewesenen christlichsozialen Abgeordneten Tomola, 
gewählt. Abg. Dr. Pollauf war Ehrenbürger seiner 
Heimatsgemeinde Jnnergefild.

Abg. Dr. Pollauf, der eine starke Arbeitskraft war, 
gehörte im Abgeordnetenhause u. a. dem Finanz
ausschuß, dem Sozialpolitischen Ausschuß, dem S teu e r
ausschuß und dem Weinkulturausschuß an und ergriff 
sehr häufig in den Debatten des Hauses das W ort, wo 
er insbesondere für die Interessen der Staatsangestell
ten in Anträgen und In terpella tionen eintrat.  Als 
Führer der deutschsozialen P a r te i  machte er bereits 
zu früher Zeit Propaganda für die Schaffung eines 
großen mitteleuropäischen Wirtschaftsgebietes.

Der Bund der Deutschen in Niederösterreich sendet 
folgende Traueranzeige für seinen Gründer, der auch in 
Waidhofen viele Anhänger hatte, aus:

Vom tiefsten Schmerze erschüttert, geben wir hiemit 
die trauervolle Nachricht, daß unser verdienstvoller, 
langjähriger Bundesobmann, Herr k. k. Oberleutnant- 
Auditor Dr. Wilhelm Pollauf, Besitzer des S ignum 
laudis am Bande des Militär-Verdienstkreuzes, Hof- 
und Eerichtsadvokat, Ehrenbürger von Jnnergefild, 
Reichsratsabgeordneter, Ehrenobmann des Ferialver- 
eines Deutscher Hochschiiler des Böhmerwaldes „Hoch
wald" und Ehrenmitglied des Unterstützungsvereines 
für Deutsche Hochschüler aus dem Böhmerwalde in 
Wien, in dem von ihm freiwillig gewählten, heißum
strittenen Eörz, fast ein J a h r  ausharrend, am 14. M a i  
1916 im 40. Lebensjahre durch einen Eranatvolltreffer 
den Heldentod fand.

Obgleich seine dienstliche Bestimmung für Wien lau
tete, fühlte er sich doch verpflichtet, in dieser für unser 
Volk entscheidungsvollen Zeit an der F ro n t  zu wirken.

M i t  seinem Scheiben verlieren wir den unermüdlich
sten, selbstlosesten Führer und Freund, das deutsche Volk 
ober, das er so innig geliebt, seinen treuesten Sohn und 
Kämpfer.

Wie er sein ganzes Leben lang auf den qefährdetsten 
Posten stehend, für die Verwirklichung der Id ea le  seines 
Volkes zu jedem Opfer bereit war, setzte er auch bei A us
bruch dieses Völkerringens an Stelle fester M an n es 
worte die oölkerbefreiende M annesta t.

D as letzte Opfer für sein Volk — es w ar sein Leben.
W as  an ihm sterblich war. wird Freitag  den 19. M al 

1916 um i/o3 Uhr nachmittags in der evangelischen 
Pfarrkirche, 18. Bez., Martinsstraße 25, feierlichst ein
gesegnet und sodann auf dem Gerstbofer Friedhofe im 
eigenen Grabe zur ewigen Ruhe bestattet.

W  i e n, am 18. M a i 1916.
Der Bund der Deutschen in Niederösterreich.

D as glänzende Resultat der 
4. Kriegsanleihe.

4. Kriegsanleihe kann noch bis 23. M ai gezeichnet 
werden.

W i e n ,  15. M a i  1916.
Nach einer gestern erfolgten provisorischen Zusammen

stellung haben die bisher gemeldeten Zeichnungen auf 
die 4. Kriegsanleihe ungefähr den gleichen Betrag wie 
bei der ersten Zählung der 3. Kriegsanleihe erreicht. 
Die bisherigen Zeichnungen verteilen sich fast zu glei
chen Teilen auf die 40-jührige amortisable S ta a t s a n 
leihe und die siebenjährigen Schatzscheine. Nach den 
Erfahrungen bei der seinerzeitigen provisorischen Zu
sammenstellung der Zeichnungen der 3. Kriegsanleihe 
ist bei definitiver Zählung noch eine beträchtliche E r 
höhung des bisherigen Eesamtresultates der 4. Kriegs
anleihe sicher zu gewärtigen. Zahlreiche Meldungen, 
besonders aus der Provinz, sind noch ausständig.

Da noch ununterbrochen Anmeldungen bei allen Zei
chenstellen einlaufen, viele Zeichnungen auf Grund von 
Hypothekardarlehen noch schweben, die Anmeldungen 
von Fonden und öffentlichen Körperschaften wegen der 
damit verbundenen Förmlichkeiten noch nicht durchge
führt werden konnten, endlich auch die Zeichnungen der 
Zeichnungsvereine und andere Sammelzeichnungen erst 
in Abwicklung begriffen sind, haben die Zeichenstellen 
das dringende Ersuchen um Erstreckung der Zeichenfrist 
gestellt.

Der Finanzminister hat sich in Berücksichtigung dieser 
Umstände bestimmt gefunden, diesem Wunsche zu w ill
fahren und hat gestattet, daß Zeichnungen auf die 4.
Kriegsanleihe noch bis einschließlich Dienstag den
23. M a i  l. I .  angenommen werden dürfen

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Beförderung. Herr Oberstleutnant des Eeniestabes 
K arl S c h w a n d !  wurde zum Oberst im S tabe  in Polo 
ernannt. Dem allgemein beliebten wackeren Offizier 
unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Beförderung. Herr Ingen ieu r  Josef I  n f ü h r, 
k. u. k. Leutnant d. Res. beim Eisenbahn-Regiment, 
wurde zum Oberleutnant ernannt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Auszeichnung. Zufolge Allerhöchster Entschließung 
vom 1. M a i  1916 wurde dem Feuerwerker Ludwig 
W i s g o t t in Anerkennung besonderer pflichttreuer 
Dienstleistung vor dem Feinde das silberne Verdienst
kreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille 
verliehen. Obgenannter war im Jah re  1913 dem Post 
amte Waidhofen a. d. Bbbs als  Postoffiziant zugeteilt.

* Notes Kreuz. Die Grundbesitzern F rau  Seraphine 
K altenbrunner in Ober-Pöchlau und der Grundbesitzer 
Herr Jo h a n n  Ertl tha ler in Hinterhirschberg sind durch 
E rlag  von je 50 K lebenslängliche unterstützende M i t 
glieder des hiesigen Zweigvereines vom Roten Kreuze 
geworden.

* Rote Kreuz-Woche. Die in den Tagen vom 30. 
April bis 7. M a i  hier abgehaltene Sammelwoche für 
das Rote Kreuz und Jugendfürsorge ergab ein sehr er
freuliches und das goldene Herz der Bevölkerung beson
ders ehrendes Ergebnis . Die Sammeltätigkeit oblag 
diesmal der Jugend. Ein S p ar tag  an der Landesober
realschule ergab K 287.47, die Sam m lung von Haus 
zu Haus ergab K 928.83 und zwar in folgender Weise:
1. Gruppe: die Frl .  Ella Efsenberger und Zita Wicken
hauser K 118, 2. Gruppe: die Frl.  M arianne  Riegl
hofer, E re i l  o. Kuh und Thekla Sieger K 365.31, 3. 
Gruppe: die Frl .  Pepi Schönhacker und Anna Luger 
K 60.16, 4. Gruppe: die Frl .  Mizzi Schrey und B erta  
Remschak K 59.06, 5. Gruppe: die F rl .  Anna Schrey 
und Mizzi K raus K 78.47, 6. Gruppe: die Frl .  Anna 
Bartenstein und M in na  Reitmeyer K 70.04, 7. Gruppe: 
die Frl.  Rosa Hesch, Sophie Winkler, Getto Wagner 
K 72.43, 8. Gruppe: die F i t :  Mizzi Reikersdorfer und 
Rosa Hackl K 105.36, im ganzen K 928.83. Außerdem 
waren besonders tätig  die Bürgerschülerinnen auch 
durch Verkauf von Abzeichen und Blumen. Herr Direk
tor Nadler konnte a ls  Eraebnis überbringen K 642.90. 
Persönlich (nicht in die Sammelbüchse) wurden über
geben noch folgende Spenden: die Herren M ilo  W eit
mann 200 K, Joh ann  Hofer 4 K, Dr. Josef Mauzka 
20 K, Oberlehrer Pe te r  Wagner 10 K, Otto R it tm ann  
6 K, vom Männergesangsverein 50 K, von Kinobesitzer 
Hieß 30 K. Gesamtertrag K 2179.20, Regieauslagen 
4 K. Der übrige Rest wurde nach Abzug für Abzeichen 
an die Zentrale abgesendet. Außerdem sind 104 neue 
Mitglieder in Waidhofen und 15 Mitglieder in Kon
radsheim (darunter 4 lebenslängliche) dem Zweig- 
verein des Roten Kreuzes beigetreten. D. ,

* Deutscher Schulverein V a t e r l ä n d i s c h e r  
A b e n d . )  Der am S a m s ta a  den 13. M ai  1916 im 
großen S aa le  des Easthofes Jn fü h r  abgehaltene Schul- 
vereinsabend erfreute sich eines überaus guten B e
suches. Nach einer herzlichen Begrüßung durch den 
Obmann eröffnete das Hausorchester unter Herrn Kli- 
ments Leitung die Vortragsreihe mit K. M . v. Webers 
Ouvertüre zu „Euryonthe", woran sich zwei gemüts
tiefe Männerchöre: „So viel S te rn  am Himmel stehn" 
von Engelsberg und „Wie's  daheim w ar"  von Wohl-
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gemut anschlossen, die -unter Herrn (khormeifter Prof. 
Schendls Leitung bestens zu Gehör gebrächt wurden. 
F räu le in  T ina  Weigend errang mit ihren innigen 
Sololiedern „Winterlied" von Voß, „Frühlingszeit" 
von Becker und „Schneeglöcklein" von Reineke, die 
Fräu le in  Lotte Kravka trefflich begleitete, lebhafte 
Anerkennung. Nach den 'mit Beifall vorgetragenen 
Klavierstücken der Baronesse Klingspor ergriff Herr P r i 
m ar ius  Dr. Josef Alteneder das W ort zu einer marki
gen und sehr beherzigenswerten Ansprache. Heißen 
Dank zollte der Redner zunächst unseren treuen Bundes
genossen für ihre Hilfe in diesen schweren Tagen. Worte 
ernstester M ahnung richtete er sodann an alle M änner 
und F rauen  des Hinterlandes, sich der Helden draußen 
an  der F ron t stets würdig zu zeigen und ihrem er
hebenden Beispiele folgend, unser Bestes und Leßtes 
gerne daran zu sehen für unser geliebtes deutsches Volk 
und unser teures V a te r lan d ; alle Lasten und Opfer, 
die uns der Riesenkrieg auferlegt, geduldig zu tragen 
und mit all unseren Kräften zur Heilung der gewaltigen 
W unden beizutragen, die dieses W eltringen in unserem 
ganzen Volkskörper schlägt. B or allem müsse in unserem 
Volke der W ert und die Heiligkeit echten F am ilien 
lebens wieder voll erkannt und gewürdigt werden, da
m it  es in Zukunft wieder so werde, wie es zur Zeit der 
V ä te r  gewesen ist. M i t  großem Beifalle dankten die 
Zuhörer für diese mannhaften, überzeugenden Worte. 
Hieran schloß sich die Borführung von 65 Kriegs-Licht- 
bildern, welche die Hauptleitung des Deutschen Schul- 
Vereines zur Verfügung gestellt hatte. M i t  L. Kirch- 
bergers markigem Scharlied „Donauwacht" schloß der 
erste Teil des Abends. Den heiteren Teil eröffnete 
das Hausorchester mit dein reizenden Walzer „Schnee
rosen" von Kliment. Fräu le in  Lili Schnirch bot heitere 
Lieder zur Laute, welche die Anwesenden mit stürmi
schem Beifalle lohnten und Herr L. Kirchberger beschloß 
den schönen Abend mit sehr erfolgreichen, heiteren V or
lesungen.

* Den Tod für das Vaterland starb Herr Josef 
S c h r a m m e l ,  Lehrer in Wolfsbach, der Schwieger
sohn des Herrn Rudolf M ayr, Zeugschmiedes in der 
Hammergasse. Derselbe befand sich auf dem südlichen 
Kriegsschauplätze und hat sich infolge der Strapazen 
einen Typhus zugezogen, an dessen Folgen er im Sp ita l  
in Bozen verschied. Herrn M ayr, dessen Sohn auch 
voriges J a h r  den Heldentod für das Vaterland starb, 
wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Herr Schrammel 
hinterläßt eine F rau  und zwei Kinder. Ehre seinem 
Andenken!

* Den Tod fürs Vaterland erlitten Herr Jakob 
S a c h e r ,  Gutspächter am Hartpichl, Landgemeinde 
Waidhofen a. d. Vbbs, Fahrkanonier im Feldhaubitz- 
Regiment Nr 14, welcher Sonntag  den 30. April 1916 
um 11 Uhr mittags im 34. Lebensjahre seiner im Felde 
zugezogenen Krankheit e r lag ; und Herr Johann  
K a tz e n st e i n e r von Zell-Arzberq, welcher am 7. 
M ärz  1916 um 5 Uhr früh durch einen Lawinensturz 
am südwestlichen Kriegsschauplätze verunglückte. D er
selbe stand im 22. Lebensjahre. Ehre ihrem Andenken!

* Todesfälle. Gestern Freitag  um 7 Uhr früh ist 
Herr Eduard W  e r t i ch nach kurzem, schwerem Leiden 
im 72. Lebensjahre plötzlich verschieden. D as  Leichen
begängnis findet Sonntag  den 21. M a i um 3 Uhr nach
m ittags  statt. — I n  Rosenau a. S. ist heute um 3 Uhr 
früh nach kurzem, schmerzlichen Leiden Herr Volksschul
direktor Josef H a i n i s ch im 60. Lebensjahre verschie
den. D as  Leichenbegängnis findet Montag den 22. 
d. M. nach Ueberführung der Leiche vom Trauerhause 
in Rosenau nach Waidhofen um 3 Uhr nachmittags hier 
statt. Die Erde sei ihnen leicht!

* Todesfälle. Freitag  den 12. M a i  um 9 Uhr abends 
ist in Gleiß Nr. 86 F rau  K atharina  T h o r e r .  H aus
besitzerin daselbst, nach langem Leiden im 86. Lebens
jahre verschieden. — Montag den 15. M a i  um V211 Uhr 
nachts starb nach langem Leiden Herr Franz W e i s e r ,  
Schuhmachermeister und Hausbesitzer in Zell a. d. ?)., 
im 81. Lebensjahre. Die Erde sei ihnen leicht!

* Versuchter Meuchelmord. Vor dem Ausnahms- 
gerichte in S t .  Pö lten  unter dem Vorsitze des Hofrates 
Dr. Müller hatte sich am 13. d. M. die 19 jährige 
B auernmagd Theresia M a y e r  aus der Landgemeinde 
Waidhofen a. d. Bbbs wegen Verbrechens des versuch
ten Meuchelmordes, ider boshaften Sachbeschädigung 
und des Diebstahles zu verantworten. Die Anklage 
v ert ra t  S ta a t s a n w a l t  Dr. Friedrich Werner, als  ex 
offo-Verteidiger fungierte Advokat Dr. Smozcnka. 
Theresia Mayer stand seit 8 Ja b ren  bei den Wirt- 
schafisbesitzcrseheleuten Josef und Josefa B aum ann  als 
M agd im Dienst und galt a ls  eine in der Arbeit wohl 
sehr verwendbare, jedoch verlogene und diebische P e r 
son. S ie  entwendete in letzter Zeit ihren Brotherren 
Bargeld per 55 K und verübte auch sonstige kleinere 
Diebstähle. Die M ayer beabsichtigte nun. ihren Dienst
platz zu verlassen und. da sie fürchtete, ihre Bäuerin  
würde sie wegen des herrschenden Leutemangels nicht 
so bald freigeben, faßte sie den P lan ,  diese zu töten. 
Am Abend des 25. J ä n n e r  schritt sie an die Ausführung 
ihres grauenhaften Vorhabens. S ie  schlich barfuß in 
das Wohnzimmer, wo die 65 J a h re  alte Bäuerin  allein 
schlief, zündete dann mittels einer brennenden Kerze 
den zugezogenen Bettvorhang an und entfernte sich 
wieder. Durch das starke Knistern erwachte die Bäuerin  
glücklicherweise bald und nur diesem Ilmstande ist es
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zu danken, daß sie sich noch rechtzeitig retten konnte. 
Als die Magd in ihre Kammer zurückkehrte, kam ihr 
der Gedanke, es könnte ja das ganze Haus verbrennen. 
D as  lag aber nicht in ihrer Absicht. S ie  ging daher 
gegen das Zimmer der B äuerin  zurück, um sich zu über
zeugen, ob diese schon tot sei; dann wollte sie den Bauer 
rufen und mit ihm den B rand  löschen. Da kam ihr 
jedoch schon die B äuerin  schreiend aus dem Zimmer 
entgegengestürzt. An den nun folgenden Löschungs
arbeiten hatte sich die M ayer eifrig beteiligt. Nach 
ihrer Einlieferung an das Kreisgericht S t .  Pölten  ver
suchte sie I r rs in n  zu simulieren, indem sie unter anderem 
den Untersuchungsrichter als  ihren Katecheten Blllmel- 
huber und den Schriftführer als  dessen Köchin bezeich
nete. S ie  sah jedoch bald die Zwecklosigkeit ihres Ge
habene ein und gestand, absichtlich I r rs inn  simuliert 
zu haben. Der Gerichtshof verurteilte Theresia Mayer 
wegen versuchten Meuchelmordes und boshafter Sach
beschädigung zu J ah ren  schweren Kerker. Vom 
Verbrechen des Diebstahls wurde sie freigesprochen.

*  Verein Waisenpslege für den Eerichtsbezirk W aid
hofen a. d. Pbbs. Die diesjährige Hauptversammlung 
findet S onntag  den 28. M a i  l. I .  vormittags %11 Uhr. 
in  Waidhofen a. d. Pbbs im Gasthofe Jn fü h r  (Turner 
zimmer) statt, zu der die Mitglieder und Freunde des 
Vereines höflich eingeladen werben.

* Hausverkauf. Herr Schuhmachermeister V itus  
S c h n e c k  hat das Haus des Herrn August D i e w a l d  
am Hohen Markte käuflich erworben. Herr Diewald 
zieht in das erst kürzlich von ihm erworbene ehemalige 
Krankenhaus in. der Wienerstraste.

* Eine silberne Damenuhr mit Kette wurde in Zell, 
von Gindl bis U rlta l Nr. 50, verloren. Der ehrliche 
Finder wird ersucht, selbe bei der Polizei oder in 
unserer Verwaltung abzugeben.

* Zuckerzusatzkarten. Auf die im amtlichen Teile der 
vorliegenden Nummer des „Voten von der Pbbs"  ab
gedruckte Statthaltereiverordnung vom 11. M a i  1916, 
Z. W. 1574/91, betreffend Erhöhung der Verbrauchs
menge an Zucker wird aufmerksam gemacht.

* Ausgabe von Pferden für landwirtschaftliche Ar
beiten. Laut Erlasses des k. k. Ackerbauministeriums 
Z 23.049 werben die für land- und forstwirtschaftliche 
Arbeiten ausgegebenen Pferde im Falle dringender 
Notwendigkeit noch bis 5. J u n i  zur Verfügung gestellt.

* Erhöhung der Exprehzustellgebühr bei Postsendun
gen im Verkehre mit Ungarn. Vom 16. M a i  wird die 
im § 25 der Posttaxordnung (P . u. T.-V.-Bl. Nr. 144—- 
1906) mit 50 Heller für Pakete und mit 30 Heller für 
andere Sendungen festgesetzte Expreßgebühr bis auf 
weiteres auf 1 Krone für Pakete und auf 60 Heller für 
andere Sendungen erhöbt.

* Anzeige der Gegenstände aus Zinn und Zinnlegie
rungen. Auf die im amtlichen Teile der vorsteheiiden
Nummer des „Boten von der Pbbs"  verlautbarte Kund
machung betreffend die Anzeige der Gegenstände aus 
Z inn und Zinnlegierungen wird hiemit aufmerksam 
gemacht.

* Heimstättenaktion des n.-ö. Landesausschusses. B is
zum 8. M ai  d. I .  sind beim n.-ö. Landesausschuß fol
gende Grundwidmungen für Kriegerheimstätten ange
meldet morden: S t i f t  Heiligenkreuz 60 Joch. Gemeinde 
Stockerau 9 Hektar, Gemeinde Stranzendorf 6000 
Quadrat-Klafter . Gemeinde Waidhofen a. d. Tbaya 
3 Joch. Gemeinde Eroß-Weikersdorf Grund für drei 
Heimstätten, Gemeinde Königstetten Grund für drei 
Heimstätten. Die Gemeinden Michelstetten, Mucken
dorf, Alt-Lichtenwarth, Ernstbrunn, Zwettl , Traun- 
ield, Tattendorf, Franzensdorf, S tevhanshart,  Ober- 
Markersdorf widmen Grund in entsprechendem A us
maß für mehrere Heimstätten. Ludwig Graf Folliot 
de Crenoille, Höllenstein, 1 Heimstätte, M a r  R it te r  
v. E u ttm ann , Eföhl, Grund für 20 Heimstätten. — 
Erundwidmunaen haben weiters in Aussicht gestellt: 
Gräfin M arie  Waldstein. M ittergraben: Anton Saaß, 
M autern . Geldspenden sind eingelangt von den Ge
meinden: Ciebenböf, Lunz n. See, Mauerbach. Rutzen- 
dorf (1000 K), Raqelsdorf, Friederbach, Stockerau 
(5000 K), Eschabruck. Neustadt! a. d. Donau. Unter- 
Wölblina, Limbach, Nabegq: ferner von S r .  Erzellenz 
Weibbischof Dr. Zschokke und den Mitgliedern des Svar- 
und Darlebens-Kasienvereines ©reiten. D as Ergebnis 
ist mit Rücksicht darauf, daß die Aktion soeben erst ein
gesetzt hat, ein höchst befriedigendes.

* Böhlerwerk. ( R o t e  K r e u z - W o c h e . )  Ueber 
Einladung der Schulleitung Böhlerwerk tra t  wieder 
das Lokalkomitee unter dem Vorsitze des Bürgermeisters 
Stefan  Kerschbaumer (Glatzlehen) zusammen, um die 
Vorarbeiten für die Rote Kreuz-Woche zu besprechen. 
Die Leitung wurde dem Herrn Oberlehrer Ferster und 
die Durchführung den Lehrerinnen Frl .  Hilda Riecker 
und Frl. M arie  Kullich, sowie dem unermüdlichen 
Werksportier Herrn König, welcher wieder die Her
stellung der Sammelbüchsen besorgte, und den großen, 
wackeren Schülern und Schülerinnen unserer Volks
schule überlassen. Als Kasserevisoren fungierten die 
Herren Kanzleivorstand Tobisch, Hanisch, Brücker und 
©ruber. Ueber Ansuchen des Herrn Oberlehrers Ferster 
©endete F rau  Eveline Neumaner, geb. Dobner von 
Dobenau, Wien, Blumenzugehör im Betrage von 43 K, 
so daß die Komiteedamen und die Schulkinder 1800 
B lumen anfertigen konnten. Der Erfolg dieser Blumen-
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woche blieb auch nicht aus, denn 800 K 20 h war das 
Reinerträgnis. Freilich spendete wieder Herr Erwin 
und F rau  Elfriede Böhler 500 K. Außerdem muß noch 
die Werbung von 22 neuen Mitgliedern für das Rote 
Kreuz erwähnt werden. Aber die eifrige Tätigkeit 
unserer Schüler wurde wieder durch eine sinnige Gabe 
belohnt. Jedes Sammelkind erhielt nachträglich im 
Aufträge unseres edlen Schul- und Kinderfreundes 
Herrn Erw in Böhler 3 Kriegslose. M an  kann sich die 
Freude der Kinder vorstellen. Heil und Sieg hery 
Vaterlande! Heil und Sieg unseren verbündeten 
Heeren!

— (4. K r i e g s a n l e i h e . )  An der hiesigen fünf- 
klassigen Volksschule wurden 35 Kriegsanleihen im No
minalwerte s  100 K gezeichnet. Ein netter Erfolg.

* Allhartsberg Am 15. d. M. feierte in der P fa r r 
kirche zu Allhartsberg Herr Franz K o l l e r m a n n ,  
gewesener Wirtschaftsbesitzer in Walmersdorf und ehe
maliger Bürgermeister der Gemeinde Kröllendorf mit 
seiner Gemahlin in voller körperlicher und geistiges 
Frische das Fest der goldenen Hochzeit.

A us Umstellen und Umgebung.
Mauer-Oehling. ( D e u t s c h e r  6  ch u I o e r  e. t rt.) 

Die nächste Zusammenkunft der Mitglieder unsererDeut- 
schen Schulvereinsortsgruppe findet bereits S am stag  
den 20. d. M. um 8 Uhr abends im Easthause des Herrn 
Eeiblinger in Oehling statt. Herr Resl, der meister
hafte Humorist aus Linz. wird einige seiner heiteren 
Vorträge zum Besten geben. Zu diesem Vereinsabende 
wird auch der Obmann der Ortsgruppe, Herr Ordi
narius  Dr. August von Summern, erscheinen. Die 
Mitglieder werden ersucht, diesmal recht zahlreich $t 
erscheinen. Freunde des Deutschen Schulvereines sind 
herzlich willkommen.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der bei der EastuKrtiii 
F rau  M a r ia  Hüttmeier als  Schankbursche bedienstM 
Anton Schiefer aus Bad Kreuzen wurde in Anerken
nung seiner Verdienste um das Rote Kreuz m it  der 
bronzenen Ehrenmedaille vom Roten Kreuze m i t ’ bet 
Kriegsdekoration ausgezeichnet.

A us G l. Beter i. d. 9tu und Umgebung.
Aschbach. ( E i n  W a g g o n  m i t  L i e b e s g a b e ^  

v e r b r a n n t . )  I n  der Nacht vom S onn tag  auf Most) 
tag geriet aus bisher unbekannter Ursache der Post
beiwagen des Postzuges Nr. 211 auf der Strecke Mauex- 
Oehling nach Aschbach in Brand. Als der Zug in her 
S ta t ion  Aschbach einfuhr, stand der Waggon bereits 
in Hellen Flammen. E in  Teil der Briefpost und zahl
reiche Feldpostpakete für die Soldaten wurden ver
nichtet. Der ganze Waggon ist bis auf die Eisenbestahst- 
teile verbrannt. D as Feuer soll durch Funkenflug ent
standen sein. Diese Ursache scheint nicht recht glatib- 
wllrdig: wahrscheinlich sind trotz des strengen Verbotes 
wiederum den Feldpostpaketen feuergefährliche Gegen
stände beigepackt gewesen, die nun diesen verheerenden 
B rand  verursacht haben.

U ns öogg  und Umgebung.
Haag, N.-O. ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  f ü r  d a s  

R o t e  K r e u z . )  Am 6., 7. und 14. d. M . wurde von 
unseren Theater-Dilettanten unter der geschickten Lei
tung der F rau  B er ta  B äunard  zugunsten des Rötest 
Kreuzes das Volksstück „Mein Leopold" zur Aufführung 
gebracht. D as Haus war an allen drei Abenden gut 
besucht und die Zuschauer lohnten das gute Spiel der 
Darsteller mit reichlichem Beifall. Die wichtigste Rolle; 
die des Schuhmachers Weigel, hatte Herr August Väu- 
nard übernommen, der in diesem Stück sein schau
spielerisches Talent neuerdings bekundete und wieder
holt durch lebhaften Beifall ausgezeichnet wurde. B e 
sondere Anerkennung verdient auch F rau  Olga Eergk, 
welche als  Tochter des Beamten Willner durch feines 
Spiel und seelenvollen Gesang große Wirkung erzielte. 
Als treffliche Kräfte bewährten sich außer der F ra u  
B erta  B äunard  (F rau  Willner) wieder F ra u  Lina 
Bruckner und die Herren Konrad Teltscher (Werk- 
führer), F ranz W immer (Geselle) und Heinrich Groß 
(Willner). I n  kleineren Rollen gefielen noch F räulein  
Luise Welser, Rosa Hufnaql und Dora Piberhofer und 
die Herren Rudolf Eder. Josef Heller, Josef Eder, Joh. 
Hartwein und Leopold Heu. Die Theatermusik besorgte 
das durch Herrn Direktor Tipvl und Musikprofessor 
Krügelstein verstärkte Streichorchester der Liedertafel, 
das mit seinem exakten und flotten Spiel die Zeit 
zwischen den Akten des Stückes aufs angenehmste au s 
füllte.

Haidershosen. ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t . )  Am
3. M a i  wurde in unserer Pfarrkirche ein Requiem mit 
Libern gehalten für Herrn Josef G r ü n d l i n g .  
Fleischhauer in Gut Vestental. bei der k. k. Sappeur 
Komp. 2/Il, welcher am 15. F ebruar  1010 in Ezernowih 
in seinem 31. Lebensiahre den Heldentod für das 
V aterland erlit t.  Dem Trauergottesdienst wobnteir 
die trauernden Eltern und Geschwister und Nachbarn 
bei. Ebre seinem Andenken!

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  F räu le in  M ar ie  M  i e - 
s i n g e r. Jndustrielehrerin in Haidershofen, kam in 
oleicher Eiaenschaft nach Bbbs a. d. Donau. — Frau  
Anna E r i l l m a n e r .  Oberlehrerswitwe, wurde I n -  
dustrielehrerin in Haidershofen.
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A us Göstling und Umgebung.
Lunz am See. ( R o t e  K r e u z - W o c h e . )  D as E r 

gebnis der Roten Kreuz-Woche waren 1324 K 74 h, 
und zwar: Samm lung von Haus zu Haus 476 K 04 h; 
Abzeichenverkauf 107 K 70 h; Spende des Bolksbil- 
dungsvereines 50 K, der Raiffeifenkasse 100 K .sowie 
dreier Ortsvereine 12 K; Samm lung bei den Kirchen
türen 75 K, macht 820 K 74 h, welche nach Wien abge
führt wurden. An den Zweigverein Scheibbs vom 
Roten Kreuze sandte Easthofbesitzer Hans Grubmayer 
300 K; F räulein  M arie  Tastl wurde mit 100 K E in 
zahlung lebenslängliches Mitglied, außerdem traten  
52 neue Mitglieder mit einem Jahresbeiträge von 
2 K bei, so bah der Zweigoerein Scheibbs insgesamt 
504 K erhielt. Der im Gebirge wohl nicht leichten 
Samm elarbeit hatten sich freiwillig unterzogen die 
Frauen Adele Huber und M arie  Weinzettl , sowie die 
F räu le ins  M. Fallmann, B. Helmel, E. Hornbostel, 
R. Kamleitner, M. Lanzenberger, Th, Lichtenegger, 
P .  Rokizan, K. Schwaighofer und P .  Wenter. Ih n e n  
sei wärmster Dank gesagt. Die Durchführung der ganzen 
Aktion lag in den Händen des Lehrers P a r i s .

Don der Donau.
Pöchlarn. ( E r g e b n i s  d e r  K r i e g s f L r s o r g e- 

a k t i o n e n  v o m  15. J u l i  1915 b i s  15. M  a t 
1916.) Die Bevölkerung des alten Nibelungenstädt
chens und dessen Umgebung hat an allen die Kriegs- 
sürsorge betreffenden Aktionen regen Anteil genommen 
und ihren patriotischen S in n  durch eine nachahmens
werte Opferwilligkeit an den Tag gelegt. Nachstehende 
Zahlen mögen ein beredtes Zeugnis hiefllr geben: 
Zwei Wohltätigkeitsfeste brachten mit Inbegr iff  des 
Wehrschildes einen E rtrag  von K 6.600.— , die S am m 
lungen K 2.993.51, die Rote Kreuz-Woche K 892.29, 
zusammen K 10.485.80. Hiebei sind private Spenden, 
welche von einzelnen Personen direkt geleistet wurden, 
nicht inbegriffen.

—  ( S c h ü l e r z e i c h n u n g e n  f ü r  d i e  K r i e g s 
a n l e i h e . )  An den beiden Schulen wurden insge
samt 5100 K für die 4. Kriegsanleihe gezeichnet.

Kemmelbach. ( F a l s c h e  L e i c h e n m e l d u n g . )  
Die hier wohnhafte M ar ie  Bracher, welche ihre M utte r  
unterstützte durch Wohnung und Verpflegung, machte 
ihrer in Wien wohnhaften Schwester die Anzeige, daß 
die M utte r  gestorben sei, sie möge zum Begräbnis 
kommen.^ Die wirtliche arme Schwester leistete der E in 
ladung Folge uno erschien ir.it ihren beiden Kindern 
und einem Kranz. Am Wege zur Wohnung begegnete 
sie aber zu ih r e ' grossen Freude ihrer xErhnrtch leib
lichen, noch lebenden M utter .  Die Ursache dieses V or
ganges war die unterbliebene, erbetene Unterstützung 
für die in Not befindliche Schwester und M utter ,  deren 
Ernährer derzeit im Felde steht.

A us W eger und Umgebung.
Weyer. ( A n e r k e n n u n g . )  Vezirksschulinspektor 

Dr. Friedrich M aner für Steyr-Land teilt im A m ts
b latt mit, daß S ta t th a l te re ira t  Dr. Edler v. K ö l b I 
anläßlich seines Abganges vom Bezirk S teyr  ihn er
sucht hat, der gesamten Lehrerschaft des Bezirkes den 
wärmsten Dank und die vollste Anerkennung auszu
sprechen für das eifrige patriotische Wirken, das sie auf 
den verschiedensten Gebieten außerhalb der Schule in 
der schweren Kriegszeit zum Segen des Vaterlandes 
und zum Nutzen der Allgemeinheit bekundet hat.

— ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag den 15. d. M . ver
schied Herr Joh ann  S t e i n e r ,  Bürgermeister von 
Altcnmarkt a. d. E n ns  (Steiermark) im Alter von 46 
Jahren .  Der Verstorbene war Feuerwehrhauptmann 
von Altenmarkt, Stellvertreter des Feuerwehrgau
bezirkes Eisenerz und Bezirksausschutzmitglied^ außer
dem bekleidete er die Stelle eines Forst- und Guisver 
Walters der F irm a E. A. v. Peez, Ellissen, Roeder 
& Co. D as Begräbnis fand am Donnerstag den 19. 
d. M. statt. E s  war der Wunsch des Verstorbenen, von 
Kranzspenden abzusehen und statt dessen einen Beitrag  
zur Errichtung eines Heldengrabes für gefallene Krieger 
in Altenmarkt geben zu wollen.

Vermischtes.
Kriegsanleihebetrachtungen.

Laut M itte ilung des Reichsverbandes deutscher S p a r 
kassen in Oesterreich wurden auf die 3. österreichische

Kriegsanleihe bei deutschen Sparkassen 667 Millionen 
Kronen, bei tschechischen 106 Millionen, bei allen nicht
deutschen Sparkassen, einschließlich der tschechischen also, 
insgesamt 116 Mill ionen Kronen gezeichnet.

D as Ende der Blutrache in Albanien. -  Zunächst Land
friede auf sechs Monate.

Die „Albanische Korespondenz" meldet aus Skutari.  
Die Häupter der hervorragendsten albanischen Stämme 
vereinigten sich am 29. April in Skutari,  um über die 
Frage der Blutrache zu beraten. An der Versammlung 
nahmen katholische und mohammedanische Geistliche 
teil. Der k. u. k. Feldmarschalleutnant Trollnrann führte 
den versammelten Albanern zu Gemüte, mas für Uebel 
die Blutrache dem albanischen Volke zugefügt habe. Für 
das albanische Volk sei eine neue Zeit angebrochen, wo 
Einigkeit und Brüderlichkeit vonnöten seien. D as  a l 
banische Volk müsse seinen Platz in den Reihen der zivi
lisierten Rationen einnehmen, deshalb sei es notwendig, 
daß alle S täm m e des Landes einen Landfrieden be
schwören, und daß ein Gesetz für die ganze Ration  Gel
tung habe. Hierauf erklärte Stadtkommandant Oberst 
Dichte! unter großem Beifall, daß die Albaner die 
Waffen nur zur Verteidigung ihrer Heimat gegen die 
Feinde, nicht aber gegen ihre Brüder ergreifen dürfen. 
Die Häupter aller S täm me schlossen hierauf feierlichst 
einen Landfrieden für die Dauer von sechs Monaten.

Ein grauenhafter Leichcnfund bei Budapest. —  Hugo 
Schenk Nr. 2.

I n  der Eroßgemeinde Czinkota, in der Nähe von 
Budapest, wurde dieser Tage ein Verbrechen entdeckt, 
das in der Polizeichronik der letzten J a h re  nicht seines
gleichen hat. I n  einer zur Wohnung des Spengler
meisters Bela Kis gehörigen Holzkammer wurden sieben 
weibliche Leichen entdeckt. Die Opfer sind Mädchen 
und Frauen  zwischen 20 und 30 Jah ren ,  die der im 
Rufe eines Don J u a n  stehende Spenglermeister an sich 
lockte, ihnen das Geld abnahm und sie hernach ermor
dete. I n  der besagten Kammer fand man nämlich 
sieben fast mannshohe gleichgroße Fässer. Um den I n h a l t  
derselben zu untersuchen, schlug der Hauseigentümer, da 
er vermutete, es befinde sich in den Fässern Karbol 
oder Benzin, ein Loch in ein Faß. Sofort entströmte 
demselben ein penetranter Leichengeruch. Nachdem der 
Deckel des Fasses entfernt war, kam ein Sack zum V or
schein, in welchem eine Frauenleiche eingenäht war, 
die Spuren  von Erdrosselung auswies: die Spuren  
waren undeutlich, was darauf schließen läßt, daß die 
Leiche mehrere J a h r e  im Faß gewesen sein dürfte. Die 
Behörde wurde benachrichtigt, und auf Anordnung des 
Czinkotaer Obernotars wurden auch die anderen Fässer 
untersucht, deren I n h a l t  das gleiche Resultat ergab. 
Die Fässer waren luftdicht verschlossen, so daß der Lei
chengeruch nicht herausdringen konnte. Die Unter
suchung führte zu der Annahme, daß als Tä te r  der 39 
J a h re  alte Spenglermeister Bela Kis in Betracht 
komme. E r empfing sehr oft den Besuch von Frauen  
und Mädchen und wurde häufig in Gesellschaft von 
Mädchen im Gasthause gesehen, denen er die Heirat 
versprach. Kis, der ein flottes Leben führte, hat nie 
so viel verdient, als  daß er seinen Unterhalt von sei
nem Verdienste hätte bestreiten können. Bei Kriegs
ausbruch rückte er ein; seit längerer Zeit fehlen alle 
Nachrichten von ihm, er soll in Serbien gefangen und 
an Flecktyphus gestorben sein. Die Erhebungen der 
Polizei stellten fest, daß Bela Kis vor seiner Einrückung 
wiederholt Reifen nach Wien unternommen hat, wo er 
neue Bekanntschaften in Dienstbotenkreisen suchte. Auch 
in Budapest verkehrte er viel mit Dienstmädchen. Zwar 
ist die Zahl der Opfer noch nicht festgestellt, aber die 
nächsten Tage werden ergeben, wie viele von den 120 
F rauen, von denen in der Wohnung Kis '  Briefe ge
funden wurden und denen er die Ehe versprochen und 
zugleich ihre Ersparnisse abgenommen hat, von ihm 
umgebracht wurden. Die Polizei befürchtet, daß die 
Zahl größer ist, als  man annimmt, denn nicht nur, daß 
noch nicht festgestellt ist, wie viele Leichen sich in  den 
Blechtonnen befinden, besteht auch der Verdacht, daß 
er auch im Unratskanal Leichen verscharrt habe, denn er 
erbot sich freiwillig beim Hausherrn, ihm den K anal zu 
reinigen, da er angeblich den Gestank nicht aushalte. 
B isher wurden dort allerdings keine Leichen gefunden, 
sondern nur zahllose weibliche Kleidungsstücke, die mit 
den auf dem Boden gefundenen einen ganzen Wagen 
füllten. E s steht fest, daß Kis innerhalb von 10 J ah ren  
mit 178 Frauen  in Verkehr stand oder ihnen Heirats-

nnträge machte. E r  hatte in 12 Jah ren  74 Bräute .  23 
vermißte Frauen  waren einige Tage vor ihrem V er
schwinden in der Wohnung des Kis gesehen worden. 
Die Summen, die Kis mehr als  30 seiner B räu te  ab
genommen hat, belaufen sich auf 13.000 K.

Eingesendet.
( J ü r  fyorm und In h a lt ist die Schriftleitung nicht ueran tm oitli* .)

G e e h r t e  S c h r i f t l e i t u n g !
Ich ersuche um gefällige Aufnahme des nachstehenden 

wahrheitsgetreuen Berichtes gegen ein in Umlauf ge
brachtes Gerücht, für dessen Einschaltung ich im Voraus- 
danke.

Am eo n n tag  den 7. d. M. mittags kam in mein 
Easthoflokal Waidhofen a. d. Pbbs, Wienerstraße 1—3. 
ein sehr stark angetrunkener Infan teris t  (bronzene 
Tapserkeitsmedaille, Ueberschwung samt Bajonett)  und 
verlangte barsch ein Glas Bier.  Ich wies dies mit 
dem Bemerken zurück, daß er ohnehin „schon gen ug ' 
habe. Auf dies stellte er sich frech und wiederholte feine 
Forderung. Nun erwähnte ich, daß es unschön sei, ocnn 
„ein Soldat betrunken" und wies ihn am Arm ge
nommen sanft die T ü r ;  im Vorhause aber beschimpfte 
er mich und stieß mich gewaltig zurück. Ich versetzte 
ihm in Gegenwehr ein Kopfstück; darauf er wieder 
schimpfend e i n  o f f e n e s  M e s s e r  a u s  s e i n e m  
S a c k e  z o g  u n d  e s  d r o h e n d  g e g e n  mi c h  
zückt e .  M i t  einem zweiten Kopfstück wies ich ihn 
gänzlich aus meinem Hause.

F ü r  dieses disziplinwidrige Benehmen dieses I n 
fanteristen gegen einen Vorgesetzten verdiene derselbe 
wohl die Anzeige und die exemplarische Bestrafung, 
doch zur Schonung dieses M annes  unterließ ich die 
erstere.

Zur Bewahrheitung dieses Vorfalles kann ich m it  
Zeugen dienen.

Franz Stumfohl, Rechnungsunteroffizier.
Waidhofen a. d. Nbbs, 15. M a i  1916.

MATfflONrs
E IN Z IG  U s W M H  BESTES 

IN S E IN E R  1 1 ^ 9 1  ALTBEWÄHRTES 
/ANALYTISCHEN f :  T y -  \ F A M lL IE N - 
IBESCHAFFENHEIT. G ETR ÄNK.mm

^^LICHER AU^

i B R B t V

*» a ls  na tü r l i che s  
6 »  —*  d i ä t e t i s c h e s

_  _  Tafelwasser u . Heilquelle
g e g e n  d ie  Leiden d e r  Ammungsorgane, 

Magens u d e r  Blase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.
N ied e rlag e n  fü r  W aid h o fen  und  U m g e ö u n ; oei den  H e rre n  Moviz P au l, A p o th e k e  
a n d  V ik to r  P o sp isc h ill, K a u fm an n , fü r G ö s tlin g  bei F ra u  V e ro n ik a  Wagn- r  
S o d a w a sse r-E rz e u g e rin , fü r  A m s te tte n  u n d  U m g eb u n g  bei H ^ rrn  A nton F rim m e k  

K a u fm an n  in A m s te tte n

EDUARD L HAUSER

§
K u K HOFSTEINMETZMEISTER -B
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  St e in-  
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r 

c h e n  g e l i e f e r t .

A L T Ä R E  . K A N Z E L N .  KS9  
= ■ ”  =  W E I H W A S S E R  BECKEN

ä l ä  G R A B D E N K M Ä L E R  = f a =
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  bis  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s fü h ru n g  in  
S a n d s t e i n  M a r m o r  u. Gran i tLehrjunge

aus anständiger Familie, mit guter DolKs- 
schulbildung wird gesucht für das Gemischt- 
warengeschäst M . M e d w e n i t s c h ,  W a id 
hofen a. b. 9)bbs. 2204

Blochabmaß - Büchel
in Sorten

o. zw. za 48 Blatt and za 100 Blatt 
ftind s t e t s  v o r r ä t ig  in  d er

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

M eich es K renn  
und M ttttchoh1

sowie ©üfleabfäüc von 1 
W a g g o n  a u s w ä r t s  wird ge
gen sofortige Bezahlung ge
kauft. P r e i s -  und M e n g e n 
angabe .: an Ju liu s Klutz. 
W ie n ,X X I ,Donanselderstr .  61.

Kontorist ober 
Kontoristin

gewandt im Maschinenschreiben und Steno
graphie (System Babelsberger) wird aus

genommen bei 2189

F. Gchröckenfuchs
Deahtwarenfabrik

Waibhofen a. b. Abbs.

Verkäufer une Käufer
von R ealitä ten . Geschäften. Häusern. 

Gütern. Grundstücken usw.
wenden sich vorteilhaft an das desorganisierte Fach. 

Beiblatt

Realitätenschau der Gsterr. Woche
W ien IX., Wasagasse 50.

Keine Provision oder Vermittlungsgebühren. V er
käufer verlangen den unverbindlichen Besuch unseres 
Beamten, wofür keine Reisespesen berechnet werden.
K äufer wollen ihre W ünsche bekanntgeben, um  

ihnen völlig kostenfrei bienen ru können.
Trotz des Krieges zahlreiche Käufer vorgemerkt.

9031753873



Seite 8. „ B o t e  v o n  » e r  H b b s . "  S am stag  den 20. M ai 1916.

Dank.
Für die vielen B ew eise  herrlicher T eilnahm e während der langen Krankheit und anlässlich des A b lebens unseres 

teuren, unvergesslichen D aterS , Schw iegervaters. Grossvaters, B ru d ers und G nkels. des Herrn

Ingenieurs Loren; Diem
O b m an n  Bei Berirksstrastenonsschnsses UBalbbofen a. 6. A b b s, E h renbü rgers  Bet OemeinBen © t. G eorgen  am  R e ith  unb 
A llhartsbe rg , Ehrenm itg lied  Bei © djuberlbunbes, E hrenm itglied 6er M ili tä r  D eteranenoereine W aibhofen  a . b. A b b s unb

Höllenstein a. 6. A bbs ufro. ufro.

sprechen wir unseren tiefgefühlten D ank au s. Insdesonders danken wir dem Herrn D r . Gaugufch für die liebevolle und 
zartfühlende B ehandlung während der Krankheit, den Schwestern der K ongregation des göttlichen H eilands für die selbst
lose und aufopfernde B stege, dem hochw. Herrn B farrer Gtraubinger für die S pendu ng der hl. Sterbesakramente sowie 
der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Letchenkonduktes. bann dem Herrn Abgeordneten Fax für den dem teuren 
V erblichenen gewidm eten tiefempfundenen Nachruf am G rabe, den Herren GägewerkSarbeitern, welche den teuren V e r 
blichenen ru G rabe trugen unb den Herren Gtrasseneinräumern für die Flankierung.

Ferners banken wir dem Vertreter der L andesbauam tsabteilung VI in Amstetten, den Herren Bürgermeistern und 
Abordnungen der Gem eindevertretungen von Höllenstein a. 6. A b b s. S t .  G eorgen am R eith , A llhartsderg. Kröllenborf, 
Abbsth. M a isb erg , Schw arzenberg, G pponih, W inbh ag, Hafelgraben, den Herren Gberstrassenmeistern. dann den A b 
ordnungen der M ilitär-D eteranenoereine Höllenstein a. b. A b b s, W aibhofen  a. b. A b b s. der freiwilligen Feuerwehr H öllen
stein a. b. AbbS, der Bürgerschaft, den S pendern  des prachtvollen Blumenschmuckes, sowie A llen  unb Jedem , welche dem 
teuren V erblichenen die lehte E hre erwiesen haben.

Emma Diem
in ihrem unb im Namen bet tieftrauernben Hinterbliebenen.

H ö l l e n s t e i n  a. b. A b b s ,  20. M a i  1916.

Zeichnet die IV. ikl. Kriegsanleihe!
u

8  Jeder soll zeichnen!
Filiale WaidUofen a. d. Ybbs.

Jeder soll zeichnen!

rr
g  5 t t

I  5 t t  am 1. Juni 19Z3 rüchzahlb. StOdtSSChOtZSChCillß. I
2 $  $5Z Ge$en eine Anzahlung von K 5.- für je K 100.- Kriegsanleihe könn Jeder g  
»  mit Grund unserer zur Ausgabe gelangenden R enten-Sparbücher g  
g  sich nn der Zeichnung beteiligen. - Höhere Auskunft hierüber erteilt und g  
g Anmeldungen zu Originalbedingungen nimmt entgegen die g
53 R. k. priv. allgem . V erkehrsbank 8

msttttitstmttstttttstttssisttsttttstsssstmsstssststttti:



S am stag  den 20. M ai 1916. » B o t e  v o n  d e r b b s .“ Seite  7.

In te l l igen tes ,  jung.  Mädchen
wird für feines Geschäft als Lehrmädchen 
gesucht. Auskunft in der Berw. d. Bl. 2185

Beginne für Schüler von 11—14 Jahren 
einen

GesnngSknrS.
Anmeldungen von heute ab. Erste S ing

stunde 27. M ai 1916. Monatsgeld K 1 60. 
2199 Josef S ieger, Chorregent.

D i l l a  zu kaufen gesucht in  
W a i d h o f e n .

Villenbesitzer, die geneigt sind, dieselbe zu 
verkaufen, werben ersucht Offerte unter 
„Friedensruhe" an die Verwaltungsstelle 
dieses Blattes unter strengster Diskretion 
einzusenden. Kaufpreis, Lage der Dilla, 
Zimmeranzahl, sowie auch eine Photographie 
sind erwünscht. 2194

Fleißige, aber nur sehr kräftige
Arbeiterinnen

werden für  dauernde Beschäftigung für  Gießerei und 
Dreherei  ausgenommen. Rchsenwerk Josef Heiser 
vormals I .  Winter s  Sohn, Kienberg -Gaming.

Hausbesorger  oder H a u s b e 
sorgerin

wird aufgenommen. Auskunft in der 
Derw. d. Bl. 2200

I m  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

Geschäft s loka l
zu vermieten. — Näheres M  0 n s c h ü b l, 
Wien VI., Laimgrubengasse Nr. 27. i840

Z. 851. Kundmachung.
Es wird allgemein verlautbart, daß auf Grund des Beschlusses des Gemeinde

ausschusses vom 15. M a i  1916 der

Medardi Mehmarkt
in W eyer am 6. Ju n i 1916 infolge der Zeitverhältnisse

nicht abgehalten wirb.
Marktgemeindevorstehung W eyer, den 16. M a i  1916.

2203
Der Bürgermeister:

Albert Duntl.

öaidhofen a. ö b b s  iSparkasse der Stadt
Unterer Stadtplat? Mr. 6F ernsp rechs te l le im eigenen Hnuse. Rostsparkassen-Ü berw eisung  

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschält.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 ' / / / „  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isung  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle w ird der Eigentümer hievon verständigt.
Die r / , %  Z in s e n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6 72%. V orschüsse auf Wertpapiere 6  V2°/o.
Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht. 

Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand der Rücklage K 1,311.97251.

!
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Frflhjohrsbednrf
empfiehlt:

Ja u c h e p in n p en
Marke „N eptun“ in allen 
Längen vorrätig, einzig in 
ihrer Art, m it keiner ande
ren In s tru k tio n  zu ver
gleichen.

Jaucheverteiler 
Gartensitter
aus verzinktem D raht.

SponndrBhte
weich, verzinkt, zum Ein
frieden.

GartenserQte
aller A rt wie: Hauen, 
Schaufeln, Krampen, 
Baumsägen und Bürsten, 
Baum- und Hecken- 
scheeren.

E isen h u n d lu n g
Friedrich Nowak, öaidhofen  n . ö .

Ominai am erlltan ische  sch u h e  .Tip -Top*

K onkurrenz
los!

Preiswert!

Erstes üaitihofner Schuhuorenlmus

U n te re r  
S tad tn la tz  Hr. 40

^abnkdmifAes A telier
Sergius Paufer

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz Z.
S p r« 6  stunden uun 8  U hr frfiü Bis 5  W ir nadimillug».

An S o n n - und /e ie rtag en  oon 8  W ir früh Bis 12 W ir mittag».

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das- 
Fach einschlägigen Arbeiten.

m äßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen

hafteste Ausführung.

Für die Schristleitung oerantm.: Rudolf Müller, i. 33. Stefan Rößler, Waidhofen a/Pbbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/dbbs, G es. m . b. H.


